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Berliner Handelskammer ſprach Geh. Ronmer- 
zienrat Herz. Auch er wüaſcht eine Hebung 
des Miltelſtandes, warnt jedoch vor dem Glauben, 
es müſſe dies auf Koſten der Broßbet iebe ge⸗ 
ſchehen. Oberbürgermeiſter Shnarre, der die 
Verſammlung im Namen der Berliner Hand⸗ 
RS B das ach 


ſchulweſen möglichſt umgeſſaltek werden ſolle. 
Es folgen zwei Vorträge. Zunächſt ſprach der 
Syndikus der Berliner Handwerkskammer 
Dr. Röhl über „Foctbildungsſchule und Hand⸗ 
werk“. Es gelte für das deutſche Handwerk, 
den Kampf auf dem Welt markt zu beſtehen, 
und das Fach⸗ und Fortbildungsjhulmefen ſei 
daher eine nationale Frage erſten Ranges. 
Ueber den gegenwärtigen Stand dieſes Unter⸗ 
richtszweiges und die ſich daraus ergebenden 
Forderungen für die Zukunft ſprach Direktor 
Freter⸗ Breslau. Er legte dieſe Forderung in 
fünfzehn Leitſätzen nieder. So heißt es u. a., 
daß kein Unterricht mehr nach ſieben Uhr abends 
für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter ſtatt⸗ 
finden ſolle, daß der Lehrplan die techniſche 
Ausbildung, die kaufmöͤnniſch⸗wirtſchaftliche 
und die ſtaatsbürgerliche Erziehung zu berück⸗ 
ſichtigen habe, daß die einzelnen Berufsgruppen 
Fachſchul⸗Kommiſſionen bilden ſollen uſw. Diele 
Leitſätze wurden nach mehrſtündiger Debatte 
angenommen mit dem Hinzufügen, daß die 
Verſammlung eine Annäherung zwiſchen Hand⸗ 
werksmeiſtern und dem gewerblichen Fachugter⸗ 
richt für außerordentlich wünſchenswert er⸗ 
achte. Nach Schluß der Verſammlung vereinte 
ein Mal die Delegierten an gemeinſamer Tafel. 
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Die Verlobung im deutſchen Kalſer⸗ 
hauſe. Die offizielle Bekanntmachung, 


Tagesſchau. 


* Admiral von Köſter iſt zur Dispoſition ge⸗ 
Rent 


raſchung hervor. 
im jugendlichen Alter von neunzehn 


* Kein Kulturkampf bei den Wahlen. 

* In Charlottenburg tagte der erſte preußi 
Fortbildungsſchuktag. 

Die Ehe zwiſchen der Fürſtin Anaſtaſia, 
Tochter 1 Fare von Montenegro, und dem Fürſten 
Georg Maxrimilianowitſch Ro manowsky iſt ge 
ſchieden. 

J erſien ergaben ſich in der Verfaſſungs⸗ 
frage 2 D | fferenzen zwiſchen Volksvertretung 
und Regierung. 

* In China ift eine Hungersnot ausge⸗ 
brochen. 


teber die mit gegeichneten Nachrichten findet fich 
küberes im Text. 


die eine möglichſt frühe Verhe 


Neigungen nach. 


früher, er würde längeren Aufenthalt in München 
nehmen, um ſich dort mit dieſen Gebieten ver⸗ 
trauter zu machen. Jetzt ſcheint es fraglich, 
ob der Plan verwirklicht werden wird, da die 
Vermählung des Prinzen Wilhelm jedenfalls 
im kommenden Jahre vor ſich gehen wird. 

Großadmiral v. Köſter, Generalinſpekteur 
der Marine, iſt in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt und zur Anerkennung ſeiner 
Dienſte auch ferner in der Marine Rangliſte 
zu führen. 

Eine Kolonialbroſchüre Erzbergers iſt 
ſoeben erſchienen. Der „Vorwärts“ teilt einiges 


Erwartungen für die Zukunft. 


In dem Jahresbericht der Handelskammer 
zu Berlin für 1906 heißt es u. a.: 

Die Frage, ob die Kaufkraft des In⸗ und 
Auslandes auch noch ein weiteres und weitere 
Jahre wirkſam bleiben werde, ſei nicht unbe⸗ 
rechtigt, da die Wogen der Teuerungspreiſe, 
die bisher durch die Schutzwehr der Konkurrenz 
unter Fabrikanten und Händlern noch teilweiſe 
vom letzten Konſumenten ferngehalten wurden, 
dieſen doch ſchließlich einmal in voller Stärke 
errei den müſſen. Es könne durch die Erfah⸗ 
rungen der letzten beiden Jahre noch nicht als 

2 8 gelten, daß die Konſumfähigkeit auch 
faolchen noch ſtärkeren Aufocderungen gewachſen 
| ein werde. Am wenigſten iſt dies dann zu 


gletung, ſondern auch 


erhoffen, wenn das bisherige Steigen der Preiſe Ac a 
. lbfabrikaten und der gegen das Zentrum nicht entgehen laſſen! 

F Die Unterwerfung der Vondelſwarts. 
Das „Deutſche Volksblatt“ gibt die Mitteilung 


eines ungenannten Gewährs manns wieder, daß 
man in A drei Monaten 


Löhne weiter fortgeſetzt wird. Es könnte 
beiſpielsweiſe eine geringe Ernte oder eine 
Stauung der Ausfuhr ein Ueberangebot an 
Waren herbeiführen, die Preiſe herabdrücken 
And die Unternehmungsluſt lähmen. „Erwägt 
7 man ferner das große Hemmnis, welches der 
teuere Geldſtand, ein Bankdiskont von gegen⸗ 
Bat 


Bondels gemunkelt, daß er ſelber vor etwa 
14 Tagen die Nachricht erhalten habe, daß die 
Sache perfekt ſei. „Gemunkelt“ hat man, be⸗ 
merkt hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“, von der 
Unterwerfung allerdings ſchon ſeit längerer 
Zeit. Das Gemunkel war die Folge der mehr⸗ 
fachen Verhandlungen mit den Bondelſwarts, 
über welche dem Reichstage bei verſchiedenen 
Gelegenheiten, ſo am 3. Dezember durch den ſtell⸗ 
vertretenden Kolonialdirektor Mitteilungen ge⸗ 
macht worden ſind. Daß man auf ein baldiges 
Ergebnis in dieſer Richtung gehofft hat, ift 
quch in den Erklärungen des Vertreters des 
Generalſtabs und des Kommandeurs der 
Schutztruppe zum Ausdruck gekommen. Da⸗ 
gegen war in Berlin niemand in der Lage, 
den Termin der Unterwerfung vorherzuſehen. 
Es iſt daher eine reine Erfindung, wenn das 
Deutſche Volksblatt unterſtellt, die Regierung 
habe die Sache ſchon längſt gekannt, d. h. mit 
ihrer Kenntnis zurückgehalten. Die Unter⸗ 
werfung iſt vielmehr, ſobald ſie gemeldet war, 
ohne Säumen veröffentlicht worden. Uebrigen 


ef iin, Ne . bar 
gemeldeten Unterwerfungen ſeitdem keine 
weiteren erfolgt ſind. Es hat ſich alſo erſt die 
Hälfte der im Felde ſtehenden Hottentotten er- 
geben. 

Zur Fleiſchteuerung. Die zur Abhilfe der 
Fleiſchnot von dem Slaatsſekretär Grafen v. 
Pojadowsky bei Beantwortung der Fleiſchnot⸗ 
interpellation in Ausſicht geſtellten Regierungs⸗ 
maßnahmen ſcheinen in der nächſten Zeit ſämtlich, 
ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, zur Aus⸗ 
führung zu kommen. Namenllich ſoll die Ein⸗ 
fuhr von Fleiſch aus überſeeiſchen Ländern er: 
leichtert werden Aus Altona wird der „Weſer⸗ 
Zeitung“ gemeldet, daß ſämtlichen Angeſtellten 
des dortigen Fleiſchbeſchauamtes, die mit der 
Unterſuchung des Auslandsfleiſches beſchäftigt 
ſind, ihre Stellung zum 1. April gekündigt 
worden iſt — eine Nachricht, die freilich von 
der „Weſer⸗Zeitung“ ſelbſt mit einem Frage⸗ 
zeichen verſehen wird. Außer von Amerika 
ſoll auch von Auſtralien friſches Fleiſch einge⸗ 
führt werden, da auch die Dampfer der Deutſch⸗ 
Auſtraliſchen » Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in 
daß der vierte Sohn des Kaiſerpagres, Prinz | neueſter Zeit mit Einrichtungen zum Transport 
Auguft Wilhelm, ſich mit ſeiner Couſine, der! feiſchen Fleiſches in gefrorenem Zuſtande ein⸗ 
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wärtig 7 Proz., für die Unternehmungen dar» 
bietet, jo hr man ſich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen können, daß, auch wenn man von der 
Mögſlichlichneit außerordentlicher Störungen auf 
dem politiſchen oder ſozialen Gebiete abſieht, 
der Blick ins neue Jahr für Handel und In- 
duſtrie keinen wolkenloſen Himmel zeigt, und 
daß der derzeitigen wirtſchaftlichen Lage eine 
beherzigenswerte Warnung vor Uebertreibung 

| der Produktion und der Preiſe zu entnehmen 
iſt. Jetzt, an der Jahreswende, ſind wir in⸗ 

deſſen in der erfreulichen Lage, noch keinerlei 
Anzeichen für eine talſächliche Umkehr der 


Konjunktur feſtſtellen zu müſſen, vielmehr 
3 b hinweiſen zu können, daß ollein 5 
der große Auftragsbeſtand, mit dem die = 
dauſtrie in das neue Jahr eintritt, für au 
geraume Zeit noch die Fortdauer —— 
B guten Beihäftsganges erwarten läßt. 


15 rſte preußiſche Fortbildungsſchultag 
* Er ri Tage h Charlottenburg eröffnet, 
. Oberbürger meiſter Schuſtehrus bewillkommnete 
im Namen der ſtädtiſchen Behörden Gd 
bdburgs die Verſammlung. Wenn  ChHarlot 5 
burg auf dem Gebiet 1 4% % ec 
wieſens noch etwas zurück je, f 
* die Schuld + Man habe warten 1 
diss die Reichs hauplſtadt den obligalorſchen 
13 i infüh ürde. Endlich aber ſei 
Unterricht einführen würde. dp 
ſeine Kommune doch vorangegangen. ſoziale 
machte ſodann einen Exkurs auf daß 8 — 
Gebiet, indem er die bedrängte 3 uf 
Mittelſtandes berührte. Der kleine - k 
manns-, der Handwerker- und Gewerbeſ a 
könne aber eine neue Grundlage ee 
durch Hebung feiner geiftigen und kulture 10 
Kräfte, und ein Mittel hierzu bildeten die Fort“ 
bildungsſchulen. — Im Aufrage des Handels⸗ 
miniſters beſuchte der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
rat Dr. von Seefeld die Verſammlung. Im 
Namen des Regierungs-Präfidenten von Pots; 
dam hieß Rö gierungs⸗ und Gewerbeſchulrat 


Mailer die Delegierten willkommen. Für die 
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Prinzeſſin Alexandra Viktoria von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg verlobt habe, rief ſelbſt in 
Kreſſen, die dem Hofe naheſtehen, große Ueber⸗ 
Steht doch der Prinz noch 

Jahren 
und hat noch nicht ſeine Studienzeit vollendet. 
N 4 ie a 


7 
atung ihrer 
Söhne ſtets gewünſcht und befürwortet hat. 
Im Gegenſatze zu ſeinen Brüdern, namentlich 
zu dem Prinzen Eitel Friedrich, der ganz in 
den Freuden und Leiden ſeines ſoldatiſchen 
Berufes aufgeht, ſagt man dem Prinzen Auguſt 
Wilhelm weniger ausgeſprochene militäriſche 
Der Prinz intereſſiert ſich 
lebhaft für Kunſt und Kunſtgeſchichte. Es hieß 


aus dem Werk mit und ſchließt ſeine Be⸗ 
trachtungen, wie folgt: „Die Broſchüre des 
Herrn Erzberger, die im „Germania“⸗Verlag 
in Berlin erſchienen iſt, enthält alſo nicht nur 
wuchtigſtes Anklagematerial gegen die Re⸗ 
gegen das Zentrum 
ſelbſt! Die Sozialdemokratie wird ſich dies 
wirkſame Agitationsmaterial in ihrem Kampf 


von 
der Uebergabe Johann Chriſtians mit den 
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ahme für die abends er⸗ 
tings in der Geſchäftsſtelle. 
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gerichtet worden find. Dies dürfte fiher auf 
eine vertrauliche Mitteilung zurückzuführen ſein, 
denn ohne Veranlaſſung würde die Geſellſchaft 
derartige koſtſpielige Einrichtungen nicht treffen. 
Wie die Seanntweintiebesgabe den Kon⸗ 
ſumenten und Steuerzahlern mundgerecht ge⸗ 
ird. In der konferpativen „Elbinger 

Ztg.“ finden wir folgenden Artikel: 
„Das Brennereigewerbe war ganz enorm hoch 


beſteuert, ſo daß es beſonders für kleine Brennereien 
ganz unrentabel wurde. 


vieler Brennereien mußte der deutſche Kartoffelbe- ehr 
eingeſchränkt und damit zugleich auch einer großen 
Anzahl von Arbeitern, Frauen und Kindern beim Kar⸗ 
toffelbuddeln der Verdienſt entzogen werden Um das 
alles zu verhindern, wurde den Brennereien die Steuer 
etwas ermäßigt, fie bringt aber noch 140 Millionen 
(der Zucker nur 133 Millionen). Der Alkohol im 
Branntwein ift viel höher befteuert als im Bier. Es 
iſt mit der Liebesgabe ſo, als ob man emand Rock 
und Weſte genommen hätte und, damit er nicht ganz 
erfriert, gibt man ihm die Weſte wieder; das aber 
nennen die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten ein 
Geſchenk!“ . 

Danach ſind die guten Agrarier ja elf 
höchlichſt beſcheiden, bemerkt hierzu die „Frei. 
ötg.”, wenn fie den Rock nicht neben der Weſte 
auch noch zurückverlangen! Der Hinweis auf 
die Kartoffelbuddler hat übrigens auch nicht 
im geringſten eine Bedeutung. Noch neulich 
wurde ausführlich dargetan, daß die Ver⸗ 
wendung der Kartoffel zur Spiritusproduktion 
gar keine ausſchlaggebende Rolle ſpielt, daß 
außerdem jetzt, jeitdem Verfahren erfunden 
worden ſind, die Karloffeln durch Trocknen zu 
konjervieren, der letzte Grund weggefallen iſt, 
den die Schnapsbrenner für ihre ſteuerliche Be⸗ 
vorzugung geltend machen konnten. 


Anzeigen⸗Arx 
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ar Landeskriegerverband wegen Nichtannahme 
er viel erörterten Kieler Beſchlüſſe ausge⸗ 


vom Miniſter des Innern das Recht der 
Fahnenführung entzogen, falls nicht die nach⸗ 
trägliche Annahme der Beſchlüſſe erfolgt. Die 
minifterielle Verfügung hat in den Kreiſen der 
ausgeſchloſſenen Kriegervereine neue Erregung 
hervorgerufen. a 

Das Eiſenbahnunglück zu Ottersdorf 
hat für die Hamburger Handelskreiſe, nament- 
lich für die Banken, große geſchäftliche Stö⸗ 
rungen im Gefolge, da von Hamburger Banken 
und Bankiers eine große Anzahl von Wert⸗ 
papieren, die zur Ultimoregulierung nach Paris, 
London, Brüſſel und Antwerpen beſtimmt 
waren, mit der Poſt des verunglückten Zuges 
expediert ſind. Der Wert der vernichteten Pa⸗ 
piere wird an der Börſe ſchätzungsweiſe auf 
15 — 20 Millionen Mark angegeben. Da nach 
den amtlichen Mitteilungen wohl ſämtliche 
Effekten vernichtet ſind, wird über ſie eine 


Sperrfriſt verhängt werden. Nach deren Ablauf 
werden die Papiere durch neue erſetzt, ſodaß 
ein direkter Schaden, der übrigens durch Ver⸗ 
ſicherungen gedeckt iſt, nicht eniſteht. 


Zu den Wahlen. 


Kein Kultur kampf bei den Wahlen! 


Aug. Zig.“ mit Entſchtevengeit als Auffa un 
der Regierung den Grundſatz, daß ſiede 
konfeſſionelle Gehäſſigkeit oder Einfeitigkeit im 
Wahlkampf, mag ſie von proteſtantiſcher oder 
katholiſcher Seit ausgehen, im höchſten Grade 
bedauerlich iſt und nur dazu dienen kann, die 
rein politiſchen und nationalen Endziele die ſes 
Wahltampfes zu verdunkeln. Selbſtverſtänd⸗ 
lich aber geht es nicht an, aus einer ver⸗ 
ſchwindenden Zahl von zumeiſt recht wenig 
bedeutungsvollen Kundgebungen, die im Geiſte 
des Aulturkampfes im ſchlimmen Sinne ge 
halten ſein mögen, der Regierung und den zu 
igr ſtehenden großen Parteien ähnliche Belüfte 
oder auch nur ſtillſchweigende Billigung ſolcher 
Erſcheinungen unterzuſchieben. Daß die Re 
gierung nad) wie vor keine konfeſſionelle Po⸗ 
litik will, hat ſie in letzter Zeit faſt Tag für 


Tag aufs neue in nachdrücklichſter Weiſe ber 


kundet. Auch von den großen Parteien 

keine das Zentrum als . e et 
angegriffen, ſondern allgemein richtet ſich das 
Vorgehen der Minderheitsparteien lediglich 
gegen die mit dem wahren Volkswohl nicht 
vereinbare politiſche Rolle, die das Zentrum 
zumal in jüngſter Zeit, geſpielt hat, und man 


Mit dem Zuſammenbruch 


- Entzogene Fahne. Den aus dem preußl⸗ = 


ſchloſſenen weſtfäliſchen Kriegervereinen wurde 4 


Win 
* . 


Ader dieſer Ueterſchrift betont die „Nord, 


Ft beſonders, daß au. ichtige und 
Aenaloarm Juglende Katho⸗ 
ken, die bisher zum Zentrun hielten, ſich 
er Unvereinbarkeit ihres Patriotismus 
ut dem am 13. Dezember bewieſenen ſelbſt⸗ 
chtigen Parleicharakter des Zentrums bewußt 
Herden.“ 
r Wahlbewegung. 

Poſen Stadt und Land. Als gemeinſamer 
deutſcher Kandidat iſt Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
in Ausſicht genommen. 

Rawitſch G oſtyn. Als gemeinſamer deutſcher 
Kandidat ift Oberregierungsrat Dr Lewald⸗Marien⸗ 
werder aufgeſtellt, der ſich im Wahlkreiſe großer 
Sympathien erfreut. 
Obornik-Samter-Birnbaum⸗Schwerin. 
ttergutsbeſitzer v. Haza ⸗Radlitz iſt als gemein⸗ 
met deutſcher Kandidat in Ausſicht genommen. 

N ig eng +: Sharmer (Ztr.) 

— ng⸗ Maria rg: Gewernkſchaftsſek⸗ 
zetär Richter tr.) Er e 
Graudenz: Bürg ° 
Niederbarnim: 
chtenberg, (Bürger!, Pa 


ühnaſt (natlib.) 
iſter Ziethen 


el en eek ai 5 Lehrer Te ws, 
3 97 rgermeiſter 1 
öninch (konf) 3 


Randow⸗GBreifen hagen: Lehrer Bloc 
reiſ. Vgg.) 
„Srimmen . Greifswald: Juſtiz rat 
mann (nat.) gegen Gothein (rei. Bag). 
(Czarnikau⸗Filehne: Privatdozent Dr. 
reuß (Freiſ. Bgg.) — 
Militſch⸗Trebnitz: Privatdozenz Dr. Voß⸗ 
rg (Freſſ. 99g) 
Breslau ⸗Oſt: Fürſt Hatz feld (konſ., bürger⸗ 
che ee) 
veslau-MWeft: undtner (Frſ. Bpt., 
burgerliche Parteien) 5 
Glogau: Quehl (freikonſ. 
Bitterfeld ⸗Delitſch: Lißke, Vorſteher 
Leipziger Handlungsgehilfenverbandes (Fiſ. Bgg.) 
= Itona- Stormarn: Juſtizrat Löwen 
bal (ef Bgg., Kandidat der bürgerlichen Parteien). 
Bielefeld: Meyer (kon].) 
‚z„®Rintelen: Hofgeismar: Röhrig (Freiſ.) 
| l. 1 75 Liberalen). 
ſen: Rektor Linde n (Frſ. Vgg.). 
Speyer: Buhl (natl, 3 d. 2% 
Augsburg: Dr. Thomer (iungliberal). 
Bautzen: Bnauck (Frſ. Vpt.) 
Leipzig: Die Freiſinnige Volk partei unterſtützt 


Jun ck (natl.) 

2 3 Dr. Strecker 
‚teil. gg). 

Alsfeld⸗Lauter bach: Rechtsanwalt Reh 


re 
archim-Ludwigsluſt: Prof. Da de (konſ.) 

2 ſenach⸗Dermbach:Archiodirektor Winter 
(verei Lib.) 


Bera: Horn (bürgerl. Parteien). 

Berlin, Hier fand eine von allen freiſinnigen 
reinen des ſechſten Verliner R. stagswahlkreſſes 
t beſuchte Vertrauensmännerne-umünlang Hall, ı 


= 


mig beſchloſſen worden ist, Hektor Kähle 
gen Reichs tagskandid n ſechſten Reichs⸗ 
der ag zu bringen 
3 


der bisherige 
wieder auf 
reif Bumbinn 
nnige 
neidaten auf. 

Für Nams lau- Brieg wurde von den Kon 


e ts Infterburg ſtellte 


freiji Volkspartei Butsbefifter Pätſch als 


bdativen Amtsgerichtsrat Pe ni o k- Namslau auf 


geitellt. 

Für Bunzlau⸗Lüben ſtellten die Konſervativen 
Generaldirektor Dr. Frege⸗Klitſchdorf, für Rei⸗ 
n bach⸗Neurode den Landtagsabgeordneten 


8 


tsbeſitzer Alfons Spiller auf Leisnitz als Kan⸗ 
Did auf 


Im Wahlkreiſe Rothenburg⸗ Hoyerswerda 
hohen ſich Konſervative, Reichspartei, Nationalliberale 
Fteiſinnige gemeinſam auf die Kandidatur des 
Gh nwalts Bajfermann- Mannheim geeinigt. 
o en Seite war urſprünglich beabſichtigt, 
Kandidaten bei den letzien Wahlen Wenzel ⸗ 
bigsdorf wieder aufzustellen. Wie man meldet, 
een die Freiſinnigen dieſe Kandidatur zurückgezogen 
„nis; Gegenleiftung für die nationalliberale Wahlhilfe 
in Ba ban-Börlit,. 

s ie vereinigten Liberalen und Demokraten im 
iſe Kolmar ſtellten den Pfarrer Fiedrich Nau⸗ 
un als Kandidaten auf. Naumann hat auch für 
8 e BR die Reichstagskandidatur definitiv an⸗ 
Der Verein dernationallibera⸗ 
'en Jugend zu Berlin hat einen be 
\onderen Aufruf erlaſſen, in dem er zum 
Aampfe gegen die unerträgliche 
Nacht des Zentrums auffordert. Weiter 
heißt es: 

„Wer das Zentrum bekämpfen 
will, muß auch die Sozialdemo- 
atie bekämpfen; nur weil fie, jedem 
nmunftsgrunde ungugänglih arundſöhliche 
Oppofition treibt, iſt das Zentrum zur aus⸗ 
chaggebenden Macht geworden. Und jo ſehen 
wir die beiden volksfeindlichen Parteien zu⸗ 
lammen im Wahlkampfe ſtehen, die internatlo⸗ 
nale Sozialdemokratie und den internationalen 
A tamontanismus. Wer das Zentrum be 
kömpfen will, muß die Sozialdemokratie be⸗ 
Köpfen. Wir Jungliberalen haben beim 
Aampfe gegen das Zentrum ſeit Jahren mit an 
FIhpitze geſtanden und find nicht müde ge: 
den, darauf hinzuweiſen, daß unſer Vater⸗ 
0 in Gefahr gerät, wenn das Zentrum in 
die ausſchlaggebende Macht ift. Die 
gen Ereigniſſe haben uns Recht gegeben: 
das Zentrum verweigert während des Krieges, 
das = führt, die dazu erforderlichen 
tel; das Zentrum unterſtützt die hoch⸗ 
Faräterijchen Umtriebe der Polen; das Zentrum 
5 den Bau der Kolonialbahn, den 
8 als notwendig anerkennt, davon ab⸗ 
gig, daß die Regierung ſich die Neben⸗ 
rüng des Zentrums gefallen läßt. Wollen 
Aunſer Vaterland von dieſem unerträglichen 

de befreien, fo bedarf es des Zuſammen⸗ 

h luſſes aller Parteien, die beider 

‚ten Abſtimmung im Reichstage 


haben. Nur ſo können wir auch der Haupt⸗ | 


nenn 


—— — 


N nn und für Leobſchütz den 


ſtadt des Deutſchen Reiches eine 
ihrer Bürger würdige Vertretung erkämpfen.“ 

Ueber die Wahlausſichten in 
Bayern wird geſchrieben: Das Vorgehen 
der freiheitlich und national geſiunten Elemente 
in Bayern iſt inſofern vorbildlich, als ſich alle 
Gruppen, von den rechtsſtehenden National⸗ 
liberalen bis zu den Demokraten Quiddeſcher 
Richtung, zu ſchöner Einigkeit zuſammenge⸗ 
funden haben. Beſonders bemerkenswert iſt, 
daß die Demokraten für alle Erforderniſſe der 
Großmachtſtellung Deutſchlands ihre poſitive 
Mitarbeit zugeſichert haben. Bayern hat auch 
den Vorzug, daß eine rüchkſchrittliche Junker⸗ 
partei nach preußiſchen Muſter vollſtändig 
fehlt. Die Lage iſt daher weſentlich einfacher 
und überſichtlicher als in Norddeulſchland. Es 
ſtehen nur drei große Gruppen auf dem Kampf⸗ 
platz: die vereinigte Linke mit Einſchluß des 
Bundes der Landwirte in der Pfalz, das Zen⸗ 
trum und die Sozialdemokraten. Von dieſen 
drei Gruppen ſind das Zentrum N 
Liberalen von vornherein unverſöhnliche Gegner, 
die ji bis ans Ende bekämpfen müſſen. Im 
erſten Ilgang werden auch die Sozialdemo⸗ 
kraten getrennt marſchieren. 


Die ruſſiſchen Polen und die deutſchen 


ü Wahlen. 
Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht eine 
ſehr bemerkenswerte Korreſpondenz aus 


Warſchau, in der den ruſſiſchen Polen Direktiven 
für ein Eingreifen in die deutſche Wahlbe- 
wegung gegeben werden. Der „Temps“ ift 
beſorgt, daß die ruſſiſch⸗polniſche Agitation für 
die Dumawahlen, die ſich gegen die ruſſiſche 
Regierung richtet, für Frankreich unerwünſchte 
internationale Folgen haben könnte, und er 
ſucht die Aktionsluſt der Polen daher auf 
Deutſchland abzulenken. „Die Rolle der 
Polen“, fo läßt das Blatt ſich ſchreiben,ͥ „muß 
es ſein, zu zeigen, wieviel mehr Deutſchland 
der Vertreter des Obſ urantismus in Europa 
iſt als Rußland; mit allen ehrenhaften und 
geſetzlichen Mitteln, auch mit Geldmitteln die 
Polen in Poſen bei den kommenden Reichs⸗ 
tagswahlen in ihrer Lebenskraft und ihrem 
Recht auf das Daſein zu unterſtützen; ſich zu 
überzeugen, daß, wenn ſie in Deutſchland Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben werden, das natürliche 
Spiel der Verhältniſſe und Ereigniffe ihnen 


eines Tages in Rußland bringen wird was 
man ihnen geben kann, und daß man unter 
Umſtänden alles verlieren dann, wenn man 
alles beſchleunigen will.“ 
Hier wird alſo mit bewußter Abſicht das 


7 Ang! ron Jan N 
Großpolentum gegen Deutſchland aufgeſta 
Nr Hrilkel it um ſo — enswerter Ig or 


in vem jüdrenoen polen 


Blatte Franz 


SE 
> 
Die deutſchen Koloniſten an der Wolga 
wehren ſich gegen die ihnen zugedachte Ruſſi⸗ 
fizierung. Stolypin empfing eine vom Mos⸗ 
kauer Generalſuperintendenten Fehrmann ge⸗ 
führte Abordnung von Paftoren der lutheriſchen 
Gemeinden des Wolgagebiets, die eine Klagen 
über die Nichtentwicklung des dortigen Schul⸗ 
weſens enthaltende Denkſchrift überreichte und 
gleichzeitig auf die Notwendigkeit hinwies, die 
den Kindern der Koloniſten fremde ruſſiſche 
Sprache im Unterricht durch die deutſche zu er⸗ 
ſetzen, die Koloniſten an der Schulverwaltung 
zu beteiligen und einen aus gewählten Ge⸗ 
meindemitgliedern, einem Lehrer und dem 
Paſtor en. Schulrat zu ſchaffen. 
Stolypin verſprach, ſich wegen der angeregten 
Fragen mit dem Unterrichtsminiſter in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Das Geſuch der Abordnung 
um Errichtung eines Küſterſeminars überwies 
Stolypin dem Departement für geiſtliche Ange⸗ 
Iegeuheiten fremder Konfeſſionen. 
— Vor 
Erzherzog Ferdinand Karl, nach dem Tode des 
Erzherzogs Otto der einzige Bruder des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers, hat ſich bei ſeinem 
kaiſerlichen Oheim eine neue Verlängerung ſeiner 
Beurlaubung vom militäriſchen Dienſte bis Ende 
Mai nächſten Jahres erwirkt und wird vor⸗ 
ausſichtlich wieder auf Reiſen gehen, um ſein 
Herzeleid fern von der Heimat zu vergeſſen. 
Denn der Erzherzog trägt ſeit mehreren Jahren 
eine tiefe Leidenſchaft im Herzen für die ſchöne 
Tochter Berta des Profeſſors an der Wiener 
techniſchen Hochſchule und Hofrates Czuber. 
Der hohe Herr lernte die junge Dame im 
Herbite 1903 in Prag kennen. Seit dieſer 
Zeit iſt er unabläſſig beſtrebt, den Widerſtand 
des Kaiſers gegen die von ihm I 
ſehnlichſt gewünſchte Verheiratung mit Fräulein 
Czuber zu brechen. Alle Bemühungen feiner 
Stiefmutter, ihn von ſeinem Entſchluſſe ab⸗ 
zubringen, blieben ebenſo vergeblich wie die 
ernſten Vorſtellungen des Kaiſers und der 
anderen Erzherzöge. Er habe, ſo erklärte 
immer wieder der Prinz, Fräulein Ezuber ein 
Heiratsverſprechen gemacht und könne und wolle 
als Kavalier ſein Wort nicht brechen. Auch 
der Verſuch, ihn von feiner Leidenſchaft durch 


und die 


vermehrt durch die Tätigkeit der uimen 


Liehegroman eines Grahswasas- 


ge lang Hm mine gu Ui 
erwies ſich als erfolglos. Wie jetzt erſt be 
kannt wird, unternahm der Erzherzog in Paris 
ſogar einen Selbſtmordverſuch. Als er endlich 
nach Oeſterreich wieder zurückkehrte, galt ſein 
erſter Beſuch der Angedeteten, mit der er 
übrigens unabläſſig in Korreſpondenz geſtanden 
hatte. Ihre Eltern beſitzen eine Villa in 


Hietzing bei Wien, wo der Erzherzog in den 


letzten Wochen täglich zu Gaſt war. Nun hat 
man ihn wieder auf Reiſen geſchickt, aber in 
Oeſterreich zweifelt nan nicht daran, daß er 
ſeinen Willen ſchließlich ebenſo durchſetzen werde, 
wie ſein Bruder, der zukünftige öſterreichiſche 
Kaiſer. Wahrſcheinlich wird Kaiſer Franz 
Joſef die übrigens hochangeſehene Familie 
Familie Czuber in den Adelsſtand erheben und 
dann ſeine Einwilligunggeben. 


* Die Hungersnot in Chino, die infolge der 
durch übermäßige Regenfälle herbeigeführten 
Mißernte im Norden der Provinz Anhui, im 
öſtlichen Teil des Gouvernements Schantung 
und im ganzen Norden von Kingſu herrſcht, 
iſt viel ſchlimmer, als irgendeine in den letzten 
vierzig Jahren. 4 Millionen Menſchen ſind 
dem Verſchmachten nahe. Zehntausende befinden 
ſich auf der Wanderung. Die Befoh- wir 

ſchaften, denen das Volk ſich v an⸗ 
ſchließt, um Reis zu erhalten. Bei dan Vize⸗ 
könig ſind wiederholt Bitiſchriften wegen der 
geheimen Geſellſchaften eingereicht worden. 
50 000 Flüchtlinge ine in bejammernswertem 
Zuſtande in Nanking angekommen. Die Be⸗ 
hörden ſind außer ſtande, dem Elend wirkſam 
abzuhelfen. 
FROVINZIELLES | 

Tulmſee. Verzichtet hat Pfarrer 
Odrowski in Nawra auf die ihm vom Ober⸗ 
er verliehene Pfarre in Biſchöflich 
apau. 
Schönſee. In der Anſiedlungs⸗ 
gemeinde Wangerin hat die Anſied⸗ 
lungskommiſſion zum erſtenmal den Verſuch 
gemacht, ſtatt unbebauten Dotationslandes, wie 
es ſonſt zur Sicherung der Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinde verwendet zu werden pflegt, eine 
hſtändige Pachtanſtedlerſtelle mit Gebäuden 
Wie ſich jetzt 
at, liegt wieje Magregel Durdy 
Intereſſe der Gemeinde, weil der 
er ne ch Abzi der von der De 
meinde zu tragenden Gebäudeunterhaltungs⸗ 
Loſten nur die Hälfte deſſen beträgt, was 
die Gemeind ei freier Verfügung über das 
ööſtück ielen könnte. Die Gemeinde⸗ 
verſammlung hat deshalb beſchloſſen, die An⸗ 
ſiedlungs kammiſſion um Ueberweiſung anderer 
bebauter Ausſtattungsländereien zu bitten. 
Briefen. Umſatzſteuern werden die 
Gemeinden Birkenhain, Tomberg, AL Czappeln, 
Deutſchwalde und Zazielen einführen. Die 
Steuer wird in allen dieſen Bemeinden ½ % 
des Wertes der zum Verkauf kommenden 
Grundſtücke betragen. 

Schwetz. Herr Kommerzienrat 
Bieber⸗Schönqu ſtiftete anläßlich feiner 
Ernennung zum Königlichen Kommerzienrat 
einen Fonds von 20000 Mark. Davon ſollen 
die Zinſen im Betrage von 1000 Mark in 
jedem Jahre zur Prämiierung der in den Be⸗ 
trieben beſchäftigten Geſellen und Arbeiter ſo⸗ 
wie Witwen früher beſchäftigter Arbeiter ver⸗ 


der Gemeinde zu übereignen. 


wendet werden. Bereits im Jahre 1897 hat 


Herr Bieber zu demſelben Zwecke 10 000 
Mark geſtiftet. Fräulein Margarete 
Bieber⸗Schönau hat in Bonn den Doktor-Titel 
erworben. 

Marienburg. Abgebrannt iſt eine 
große Scheune des Gutsbeſitzers Hoppenrath 
in Willenberg. Mitvperbrannt find der ge⸗ 
ſamte Einſchnike, ein Drejökaften und Rajanen: 

Elonng. ver Dorfitragsunter⸗ 
richt wird mit Beginn des neuen Jahres auf 
Verfügung der Regierung nun auch in ſämt⸗ 
lichen ländlichen Schulen des Elbinger Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirks eingeführt. Der Unter⸗ 
richt wird im Sommer von 7 - 12 Uhr und im 
Winter von 8-1 Uhr erteilt. Der Nach⸗ 
mittag iſt ſtets ſchulfrei. 

Danzig. Zum Wiederaufbau des 
Katharinenturmes wird mugetellt, daß 
durch Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten die Wiederherſtellung des abgebrannten 
Turmes nunmehr in Eiſen erfolgen ſoll. Von 
Eiſenbeton iſt abgeſehen worden, weil für der⸗ 
artige hohe Turmbauten noch nicht genügende 
Erfahrungen über die Bewährung dieſer Bau⸗ 
weiſe vorliegen. Die Verwendung von Holz 
hat man der Feuergefährlichkeit wegen aus» 


geſchloſſen. — Selbſtmord verübte die noch 


junge, in Schidlitz wohnende Beamtenfrau 
Malwine Pollentzle. Sie nahm in einem An⸗ 
fall von Geiſtesſtörung ein Quantum Karbol⸗ 
ſäure ein und wurde nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazarett gebracht, wo indeſſen nur noch 


der ſchon eingetretene Toh festgestellt morden 


konnte. 


lichen Arbeiten und 


vi. Chluu. Heroruct wurde von 
einer Strohpreſſe ein zehnjähriger Scharwerks⸗ 
junge auf dem Rittergut Pilgen, der beim 
Dreſchen durch Unvorſichtigkeſt in die Preſſe 
geriet. Der Junge wurde ſofort getötet. 

Königsberg. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall hat ſich bei dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Wilhelm Radek zu Schützendorf, der 
mit Dreſchen beſchäftigt war, ereignet. Auf 
unaufgeklärte Weiſe geriet die 13 jährige 
Tochter Ida mit den Kleidern in die Kuppelung 
des Getriebes, wurde herumgeſchleudert und ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Hohenſalza. Sechs Wochen Ge⸗ 
fängnis hat dem Schneider Rogaski der 
Schulſtrein eingebracht. Ein ſchulpflichtiger 
Sohn des Verurteilten kam ohne Bücher zum 
Religionsunterricht, da ſie der Vater verbrannt 
hatte. Von dem Lehrer wurde dem Schüler 
bedeutet, daß er ſich neue Religionsbücher be⸗ 
ſchaffen müſſe. Der Schulknabe, der von ſeinem 
Lehrer als ein recht fleißiger und folgſamer 
Junge geſchildert wird, ſuchte ſich dadurch zu 
helfen, daß er ſeinem Vater 1 Mk. entwendete 
und ſich eine bibliſche Geſchichte kaufte. Infolge⸗ 
deſſen erklärte der Vater, der Lehrer und das 
preußiſche Schulſyſtem hätten ſeinen Sohn zum 
Diebſtahl verleitet, wofür er die erwähnte 
Strafe zudiktiert erhielt. 

Hohenſalza. Wegen Schmuggels 
wurde die Frau eines angeſehenen polniſchen 
Rittergutsbeſitzers aus nächſter Umgegend zu 
einem Tage Haft verurteilt. 

Gneſen. Vergiftet wurde eine ganze 
Familie von vier Köpfen in Libau 
Kohlengas. Die Frau und ein Kind konnten 
wieder zum Bewußtſein gebracht werden, da⸗ 
gegen waren der Mann und das andere Kind 
bereits tot. Die Familie hatte kurz vor dem 
Schlafengehen den Kachelofen angeheizt und zu 
zeitig geſchloſſen. 

Tzarnikau. Landrat von Bethe 
beabſichtigt aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden. 
Er war zwölf Jahre Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Czacnikau⸗Kolmar⸗Filehne im Haufe 
der Abgeordneten und verwaltete 20 Jahre 
hindurch das Landratsamt des Kreiſes Czarni⸗ 
kau. Generallandſchaftsrat iſt von Bethe, der 
im 65. Lebensjahre ſteht, ſeit zwölf Jahren. 

Schneidemühl. Vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet wurde der 26 Jahre 
alte Hüfswärter Theodor Paukenwald. Er 
wollte bei Plötike die Dirſchau⸗Schneidemühler 
Strecke Überſchreiten und bemerkte infolge des 
ſtarken Nebels nicht den herannahenden Zug. 

Posen In Schlesien find 15 deut 
Kittergüter im Geſamtumfange von 26 000 
Morgen in polniſche Hände übergegangen 
27 Rittergüter im Landumfange von 50 000 
Morgen ſind vom Fiskus durch Ankauf vor 
der Polonieſierung bewahrt. — Ei ne p o li⸗ 
zeiliche Durchſuchung fand in der Re⸗ 
daktion der „Gazeta polska“ in Koſten ſtatt. 
Geſucht wurde nach dem Manujäript eines vor 
längerer Zeit veröffentlichten Artikels: „Haben 
wir Krieg oder Frieden zu gewärtigen.“ Wegen 
dieſes Artikels ift bereits der flüchtige Redak- 
teur der genannten Zeitung, Czarnetzki, zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. — Ange 
ſiedelt werden an der Eiſenbahnſtreche 
Oſtrowo⸗Krotoſchin⸗ Liſſa⸗Beniſchen auf acht 
Bahnhöfen deutſche Arbeiter in beſonderen 


Wohnhäuſern, die bis zum 1. April bezw. 


1. Mai 1907 beziehbar werden. Wie die 
„Schleſ. 31g.“ dazu erfährt, geſchieht das nach 
eingehenden 8 ee 
nern, der Finanzen, 
Be ee den In Beirat kommenden 
Provinzialbehörden zu dem Zwecke, das deutſche 
ee ei beamt d Arbeitern zu 
äftigten Hilfsbeamten un rbeiter 
ſtäcken und deutſche Arbeiter nach den öſtlichen 
Provinzen heranzuziehen. Die Herſtellung der 
Siedelungen geſchieht zunächſt an 
nannten Strecke, doch ſind für a 
Stationen in Ausſicht genommen. Die Wohn⸗ 
häuſer find eingeſchoſſig und Jo eingerichtet, 
daß mindeſtens vier Familien auf jedem 


ſolche Wohnungen ſollen aus anderen Pro- 
vinzen herangezogen werden. 


Au E 


Thorn, den 2. Januar. 


Das neue Jahr 


lich nicht — beklagen. 
gefrorenen Ohren und 
meilten oifrin holtreht, das »byßiſche MR 


gewicht durch einen foliden „Lehmann wieder“ 


Naſenſpitzen herum, die 


den im öſtlichen Grenzgebiet ber 


der oben ge⸗ 
ſpäter andere 


. 


belkeſfenden Bayngoſe angeſiedelt werden können. 
Im ganzen werden vorläufig fünfzig Woh⸗ 
nungen zur Verfügung ſtehen. Bewerber um 


* 


serglijscheik ein Lune iur 
u den irdiſchen Annehmlichkeiten gehört e 
älte allerdings nicht, wir müſſen aber mit ihr 
rechnen und bei Heizmaterialien nicht knauſern. 
Wohl dem, der ein warmes Heim ſein eigen 
nennen kann. 

In das neue Jahr wird wohl ſo mancher 
mit neuen Vorſätzen eingetreten fein, mit Vor⸗ 
ſatzen, die er ſchon jo oft gefaßt, aber immer 
wieder gebrochen hat. — Wird er fie diesmal 
halten? — Hoffen wir vom Nächſten und — 
von uns ſelbſt das Beſte! 

Die „Thorner Zeitung“ wird auch 
im neuen Jahre den ihr vorgezeichneten Weg 
wandeln und im Kampfe für Freiheit, 
Re t und Gerechtigkeit nicht ermüden. 
Wir geben uns beim Verfolg diefer idealen 
Ziele der angenehmen Hoffnung hin, bei dem 
verſtändig denkenden Publikum Verſtändnis 
zu finden. In dieſem Sinne wünſchen wir 
nochmals unſern getreuen Anhängern ein frohes 
neues Jahr! 

— berpräſident v. Jagow hat ſich nach 
Be egeben, um dort an der alljährlich um 
dieſe eit ſtattſindenden Zuſammenkunft der 
preuf chen Oberpräſidenten teilzunehmen. 

— Perſonaltien. PRaeuier 3 
Lean aus Danzig hat die „weite Staatsprüfung 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — Am 
Schullehrerſeminar zu Tuchel iſt der 8 kom⸗ 
miſſariſche Seminarlehrer Beringer als odentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt. 

— Die erſte Stadtverordnetenſitzung im 
neuen Jahre findet am nächſten Sonnabend 
ftatt. Auf der umfangreichen Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Die Einführung und Verpflichtung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverord- 
neten, die Konftituierung der Verſammlung, 
Feſeſ zung des Penſionsdienſtalters des Herrn 
Oberodür germeiſters Dr. Kerſten, Feſtſetzung des 
Dienſtalters des Herrn Stadtbaurat Gauer, 
Einführung der Thorner Einheitsſätze für Gas⸗ 
und Gasmeſſermiete auch für Thorn⸗Mocker uſw. 
Zur Wahlbewegung. Die Deutſchen 
Wähler des 2. Bezirks halten heute abend 


8½ Uhr im Reſtaurant Kohnert eine Ver⸗ 


ſammlung ab. 
Die Mählerliſten liegen nur noch bis 
übermorgen im Magiſtralsſitzungsſaal zur Ein: 
licht aus. Etwaige Berichtigungen müſſen un 
verzüglich angemeldet werden, um eventl. Un⸗ 
liebjamkeiien am Wahltage, die durch ungenaue 
Gin ſragungen entitchen, borzubeugen Ju den 
bien Tagen haben zahlreiche Wähler jeden 
Standes durch Einſichtnahme der Liſten ihr 
ie an der Wahl bekundet. 
zer deutſche Arbeiterkongreßz, der 
für die Tage vom 20. bis 22. Januar 


weg 


„gen 
It Wegen 


Ausſchugz wird in 


2 Tebruar erneut zuſammen⸗ 


N im 5 
treten, um den endgültigen Zeitpunkt für den 


Zuſammentritt des Kongreſſes zu beſtimmen. 
Aller Vorausſicht nach findet der Kongreß erſt 
im Spätſommer ſtatt. i 

— Weſtpreußiſche Landwirtihaftskammer. Die 
Tierarztſtelle am Bakteriologiſchen Inſtitut der Land⸗ 
wirtſchafts er in Dans i 
werbern Dr. phil. W. Jung 

— Die Geltungsdauer des allgemeinen 
Ausnahmetarifs für Eis in Wagenladungen 
von mindeſtens 10 Tonnen wird über den 
31. Dezember 1906 hinaus bis zum 31. März d. J. 
verlängert. 

— Das Recht der Lehrlingshaltung. Der 
Handelsminiſter hat in einer Verfügung die 
Annahme, daß das Recht der Lehrlingshaltung 
nur ſelbſtändigen Gewerbetreibenden zuſtehe, 
als irrig bezeichnet. Er weiſt aus den in Be⸗ 
tracht kommenden Stellen der Gewerbeordnung 
nach, daß nicht nur ſelbſtändige, ſondern auch 
unſelbſtändige Handwerker und insbeſondere 
auch die im $ 100 f der Gewerbeordnung ber 
8 Gutshandwerker zum Halten von 
Lehrlingen befugt ſind. 

— Eine Ausſtellung von Geſellenſtücken 
veranſtaltet der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli 1907 in Danzig, Elbing, Thorn 
und Konitz. Zugelaſſen werden ſamteiche Oe⸗ 


ſellenſtücke, die bei den Geſellenprüfungen im 
und Fuli 100% vom yuftändigen 


Prüfungsausſchuß abgenommen find. Für be⸗ 
ſonders gediegene Ausſtellungsſtücke werden 
Preiſe gewährt. 

Wegen der Verleihung von Ehe: 
jubiläums Medaillen wird wieder holt re 
aufmerkſam gemacht, daß mindeſtens zwe 
Monate vor dem Jubeltage dem zuſtändigen 
Gemeindegeiſtlichen davon Mitteilung gemacht 
werden muß. Die Beantragungs⸗ und Aus⸗ 
fertigurgsformalitäten erfordern zu ihrer Er⸗ 
ledigung wegen der verſchiedenen Rückfragen 
eine ſolche Friſt. 

— Der Verband der preußiſchen Klein- 
ſtadt⸗ und Landlehrer bat a ee 
feinen erſten Verbandstag abgehalten und be: 
I für die geſamte Monarchie ein einheit⸗ 

liches Grundgehalt von 1350 Mark für ver⸗ 
„heiratete und von 1200 Mk. für unverheiratete 
Lehrer zu fordern. An den Kultus miniſter fol 
wegen der Gehälter für Kirchendienſte ein be⸗ 


ſonderer Antrag gerichtet werden. 


— 


Finſterniſſe des Jahres 1907. Von 


B denim nächſten Jahre tatifindenden zwei Sonnen⸗ 


Ruſterniſſen, von denen die erſte am 14. Januar 


eine totale, die zwelle am 10. Jult eine ring⸗ 


niſſen, die amg 29. Januar als 
am 25. Juli ebenfalls als ſolche ſich ereignen, 
wird in unſeren Gegenden nur dieſe letztere 
ſichtbar ſein. ; Sie beginnt morgens kurz nach 
4 Uhr und endet etwa 6 Uhr 40 Min. 
uns geht der Mond bald nach ihrem Beginn 
5 Uhr morgens als Vollmond unter. 
findet in den Mittagsſtunden des 14. November 


fu 
nommen. Sonnabend, den 5. 


der Reichstagswahlen vertagt. 


lebendige 


nn unter 20 Bes. 
tas Pankow. 


in 1 Akt 


Farm 272 — 
enn en re, mw en 90 
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Bei 
Weiter 


ein Merkurdurchgang vor der Sonne ſtatt, der 
3½ Stunden dauern wird. Bei uns nimmt 
er ſeinen Anfang etwa gegen halb 12 Uhr 
mittags und wird am Nordoſtrand der Sonnen⸗ 
ſcheibe wahrzunehmen ſein. 

„ Der Landwehrverein hält am Freitag, 
den 4. d. Mis., abends 7½ Uhr im Ariushof 
eine Vorſtandsſitzung ab. Zu der Generalver⸗ 
ſammlung um 8 ½ Uhr, auf deren Tages⸗ 
ordnung als Hauptpunkt die Satzungsänderung 
ſteht, iſt das vollzählige Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erwünſcht. 

— Sto dtheater. Donnerstag, den 3. Januar 1907, 
abends 8 Uhr, findet eine Wiederholung des 
reizenden Heinrich Stobitzerſchen Luſtſpiels „Liſelotte“ 
mit Fräulein Elſe Hellmund als „Eliſabeth Charlotte“ 
ſtatt. — Freitag, den 4. Januar er., abends 8 Uhr, 
zum 2. Male: „Flotte Weiber“, große Geſangspoſſe 
in 4 Akten von Treptow, Muſik von Franz 
h. Flotte Weiber wurde bei feiner erſten Auf⸗ 


anuar, fünfte 
ſtellung im 1 rn „Ein Jahrhundert deutſchen Schau⸗ 
ſpiels“ „Die Ahnfrau“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Grillparzer. Sonntag, den 6. Januar cr., nachmittags 
3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen) „Militärſtaat“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Guſtav v. Moſer und Thilo 
von Trotha. — Abends 7½ Uhr „Roſenmontag“, eine 
Offizierstragödie in 5 Akten von Otto Erich Hartleben 
— Der Vorverkauf zu der Sonntag⸗Nachmittag⸗Vor⸗ 
ſtellung beginnt dieſes Mal vom Donnerstag ab an der 
Tageskaſſe (10-1 und 4-5 Uhr). In Vorbereitung: 
„Huſarenfieber“. 

— Konzert von Wolzogen. Man ſchreibt 
uns: Frau von Wolzogen nimmt unter den 
modernen Erſcheinungen auf dem Gebiete des 
Konzertgeſanges eine ganz eigenartige Stellung 
ein. Uiſprünglich als Kammerſängerin ausge⸗ 
bildet, widmete ſich die Dame aber zunächſt 
verſchiedenen anderen Berufen. Nachdem ſie auch 
ſchriftſtelleriſch und als Geſanglehrerin tätig 


geweſen war, kehrte ſie im Jahre 1901 zu dem 


zuerſt erkorenen Berufe zurück. Das eigent⸗ 
lichſte Gebiet ihrer Interpretierungskunſt iſt das 
Volkslied, und zwar das deutſche, ebenſo wie 
das des Auslandes. Sie ſingt ein franzöſiſches 
5 1 gleichen Verve wie ein ſchwediſches 

0 8 ed * 4 77 e * 10 


die einer enen Cue e S ανιονεε 


ebenſo natürlich ungezwungene, wie graziös⸗ 
t Ausdrucksfähiok : — alle dieſe 
Eigenſchaften vereinen ſich vei Elſa Laura von 
Wolzogen zu einem Geſamteindruck von beſon⸗ 
derer Charme. Die Art, ie mit threr äu⸗ 
rst angenehmen Stimme Konzert⸗ oder Volks⸗ 
lieder zur Laute, Guitarre oder zum Klavier 
vorträgt, ſind bei allem aſthetiſchen Takt und 
feinfühliger Intelligenz fo liebenswürdig unge⸗ 
künſtelt, daß man hier nicht die entwickelte 
Schulung, ſondern die Perſönlichkeit einer 
ee Mader Behr lich bewundert. Das 
onzert findet bekann am 9. Jan 
Artushofe ſtatt. N 

— Im Reſtaurant Behrend (Sponnagelſcher 
Ausſchank) am Neuſtädtiſchen Markt tritt ſeit 
geſtern das neu engagierte böhmiſche Damen⸗ 
orcheſter unter Direktion des Herrn Herm. 
Amelang auf. Sowohl das Frühkonzert, wie 
das Abendkonzert fand ſeitens der zahlreichen 
Beſucher beifällige Aufnahme. Die Konzerte 
beginnen täglich um 6 Uhr abends und dauern 
bis 1½ Uhr nachts. 

— Jung ⸗Thorn in Berlin. Im „Berl. 
Lok. Anz.“ leſen wir: Ein vielſeitiger Ver⸗ 
brecher iſt der 22 Jahre alte, aus Thorn ge⸗ 
hürtige Schreiber Bruno Majewski. Der 
ſchon vorbeſtrafte Menſch kam als junger 


photographiert. Ein Mädchen, das er kennen 
lernte, zwang er, ihn bei ſich aufzunehmen. So 
hatte er einen Schlupfwinkel, von dem aus er 
eine Diebesfahrt nach der anderen machte. Er 
ſtahl in den verſchiedenſten Stadtvierteln alles 
mögliche: Fahrräder, Kleidungsſtücke, Kolli mit 
Waren, Waſche, Revolver uſw. Auch als 
Schwindler und Schlafſtellendieb trat er auf 
und lebte, ohne daß er arbeitete, mit feiner 
Braut einen guten Tag. Das ging ſo einige 
Jahre. Die Braut wußte anfangs nicht, woher 
er all das Geld nahm, das er für die Wirt⸗ 
ſchaft nach Hauſe brachte. Erſt nach und nach 
kam ſie dahinter. Endlich wurde ihr das Trei⸗ 
ben unheimlich, und da ſie glaubte, daß es 
auch ihr einmal gefährlich werden könne, ſo 
machte ſie der Kriminalpolizei Anzeige. Bis 
jetzt ſind dem Burſchen, der in Unterſuchungshaft 
genommen wurde, ſchon 20 verſchiedene Straf⸗ 
laten nachgewieſen. 


Srtadt⸗Cheater. 


Sereniſſimus⸗Vorſtellung. D 


„Die ge Komödie 
2 von Ludwig Fulda (Spiell zeande 


gut wie ? er- 
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Kronert.) — „Hektor“, Schwank in 


nad 11h 

1 1 Akt 
G. von Moſer. (Spielleiter: Max Kronert.) 

„Flotte Weiber“, Geſangspoſſe in 4 Akten von Leon 


von 


Treptow; Muſik von Franz Roth. Orcheſter: Inf.» 
Regt. Nr. 61. Kapellmeiſter Franz Kauf. (Spielleiter: 


Mar Kronert.) 


Der Neujahrstag ſtand in unſerem Stadttheater 
im Zeichen des ungetrübten Frohſinns. Die Direktion 
hatte es ſich angelegen ſein laſſen, dem Publikum an 


dieſem Tage eine leicht dekömmliche „Koſt“ vorzuſetzen, 
und zwar nach vorher wohl bedachter Ueberlegung. 
Heutigentags müſſen eben allerlei Rückſichten auf die 
Stimmungen unſeres lieben 8 genommen werden 
und daher iſt es auch leicht erklärlich, daß der Neu⸗ 


jahrskaterſtimmung auch an unſerer Kunſtſtätte Rechnung 


getragen wurde. 

Die Nachmittagsvorſtellung, für die 
drei luſtige Einakter mit Sereniſſimus⸗Einlagen vorbe⸗ 
reitet waren, iſt wohl von der Mehrzahl der Sylveſter⸗ 
ſchwärmer verſchlafen worden; denn der Beſuch ließ 
manches zu wünſchen übrig. Wer aber der Vorſtellung 
beiwohnte, kam reichlich auf ſeine Koſten. In den 
aufgeführten Stücken: „Die Zeche“ — „Der Klavier⸗ 
lehrer“ — und „Hektor“ — werden viele Beſucher 
ſicherlich alte Bekannte begrüßt haben, in denen ſie in 
Vereinen und privaten Veranſtaltungen vielleicht gar 
ſelbſt mitgewirkt haben. Es würde denn auch zu weit 
führen, wollte man über den Inhalt der amüſanten 
Einakter eingehender referieren. Es ſei nur bemerkt, 
daß alle drei Stücke, beſonders der letzte Schwank, 
ihrem Zweck, das Publikum zu unterhalten, vollauf 
gerecht wurden, zumal die auftretenden Künſtler ganz 


Rachtung aue fne 


n aus 
geſpendet. Regie und Inszenierung gaben zu Aus⸗ 
ſetzungen keinen Anlaß. 

Abends ging als Novität für Thorn Leon Treptows 
vieraktige Geſangspoſſe „Flotte Weiber“ in 
Szene. Auch wer bereits Gelegenbeit gehabt hat, die 
luſtige Poſſe an einem anderen Th. er aufgeführt zu 
ſehen, wird ſich der Komik der in dieſem Bühnenſtück 
enthaltenen humoriſtiſchen Situationen auch geſtern 
nicht haben entziehen können. Die Wirkung der 
treffenden Pointen bleibt nicht aus und ſetzt die Lach⸗ 
muskeln der Zuſchauer immer von neuem in Bewegung. 
Wollte man ſich mit dem Inhalt näher befaſſen, dann 
könnte man im Vergleich zu bereits bekannten und bes 
ſprochenen Poſſen weſentlich neue Momente nicht an⸗ 
führen. Dieſe Art Bühnenwerke gleichen ſich in den 


Grundzügen. Wird das vom Autor angelegte ſchmückende 


Beiwerk, die eingefügten Couplets fortgelaſſen, dann 
begegnen wir überall dem alten Schema: Liebe — 
Hinderniſſe — komiſche Verwickelungen — verſöhnender 
Abſchluß. Das Stück iſt auf Augenblickswirkungen 
berechnet und iſt in ſeinem techniſchen Aufbau nicht 
übel angelegt. Einzelne Mängel haften ihm allerdings an; 
doch iſt in der letzten Zeit auf den Literaturmarkt ein 
einwandfreies Bühnenwerk gebracht worden? — Wir 
müſſen uns mit dem begnügen, was die Gegenwart 
uns bietet. Wer an einem Stück etwas Annehmbares 
finden will, wird darnach nicht lange zu ſuchen haben. 
Speziell in der feſchen Geſangspoſſe „Flotte Weiber“ 
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und ihren Poſten nach i 
ere 


trifft man einzelne Szenen an, die recht wirkungsvoll 
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n Curt 


Dar KRronert, Kari ahne und Hermann 
Franzky. . 


Das Therter war abe 


ſehr gut beſucht, das 
Publikum in! freude, fg. 


Stimmung. 


Eine „Bedürfnis⸗Frage“. Die neue Bedürfnis⸗ 
anſtalt für Männer am Rathauſe, die man doch als 
eine öffentliche betrachten dürfte, ſcheint nur zum Teil 
ihrem Zweck zu entsprechen. Erſtens find die Kloſett⸗ 


zellen faſt ausſchließlich erſt nach Entrichtung eines 


Nickels — etwa eine indirekte Kloſettſteuer? — zu 
benutzen, ferner ſoll es in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt vorgekommen ſein, daß der Wärter den Ein: 
tritt mit dem Hinweis „Zugefroren“ nicht geſtattete. 
Die Beſeitigung der erwähnten Mißſtände wäre ſehr 
erwünſcht. Einer für Viele. 


Aus 


— — 2 2 — 
Das Er⸗ 
eignis des Tages iſt in Brüſſel die Eheſchlieung 
André Girons, des Exfreundes der Erkron- 
prinzeſſin von Sachſen mit Frl. Jeanne Braem, 
der Schwägerin des bekannten Luſtſpieldichters 
Maurice Hennequin. Girons Perſönlichkeit 
braucht den Leſern nicht erſt beſonders vor⸗ 

rg be e Kr 
vonSdchſen erlangte AndreBiron eine europäiſche 
Berühmtheit“ durch feine Flucht mit der Mutter 
ſeiner Zöglinge, die jetzt als Gräfin Montignoſo 
in trauriger Einſamkeit lebt. Glrons Beſtreben 
war es offenbar, ſeine Vermählung „im Bei⸗ 
fein der ganzen Welt“ zu feiern: mit großem 
Gepränge und mit einem ſtaulichen Gefolge 
begab er ſich in das Rathaus, wo der Standes⸗ 
beamte, Stadiſchöffe Bruylant, die bürgerliche 
Trauung vornahm. Die Zeugen des Bräutigams 
waren ſein Bruder, Hauptmann im Geniekorps 
Paul Giron und der Bruder der Braut, 
Armand Braem. Die Zeugen der Braut 
waren ihr Bruder Makler Rene Braem 
und der Dr. jur. Henri Deſtree. Die 

Gummischuhe 


werden unter Garantie nach neueſter 


Muff mit 


J. Krzyminski, 


Marienſtr. 3, 1. 
== Reinede, 


A e Hannove: 


Ein schwarzer, anghaariger Rull 


vertauſcht gegen einen ſchwarzen 
) Aufſchürzer. 
Methode beſohlt und repariert. m Brombergerſtraße 24, ptr. 
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Große Räume zu Werkstätten 


\ dofort au vermieten, 
L. Zahn, Malermeiſter.] Prov. v. Darlehn. 


luce Trauung ſollte in der Kirche Sa 

Croix in Ixelles ſtattfinden, wurde aber 
letzten Augenblicke, unter dem Vorwande, 
in dieſer Kirche ein Trauergottesdienſt 

finden müſſe, nach der Pfarrkirche von 8 

Gilles verlegt. In Wirklichkeit hatten 
dieſe Maßregel nur deshalb getroffen, 
man die großen Scharen neugieriger Man 
und Weiblein von der richtigen Spur abbrin 
wollte. Als pikante Einzelheit verdient n 
bemerkt zu werden, daß die „junge“ Yıoı 
Gironß bereits 40 Lenze zählt, während 


Neussre 


Verbindung zugeſchrieben. Sg 
Sämtliche Straß 


vollſtändig. | 


— — u 


Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 


3 — 
Ar. 7 


4 pst. Thorner Stabtanteie 101,80 J 101,50 


34 Pat. m 2 a Beer | 3 
EN Wpr. Neulandſch. 1 Pd. 25,0 95,50 
3 53k. * * * 85,.— 84 
4 pt. Num. Anl. van 1894 91,40 91,25 
4 pet. Ruff. unif. Si. R. 73,50 73.80 
4% Pt. Pain Pfaudbdr. 88,75 88 
Gr. Berl. Straßendahnn 185,50 1825 
Deutſche Banz 242,50 6242.50 
Diskonto⸗Kom.- Geil. [186,50 786.25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 121,99 12570 
Alg. Eleutr.⸗A.⸗Geů tl. 214.50 2 3,90 
Bochumer Gußſtah . - 243,75.) 24; 20 
Harpener Bergban 214,40 12 
Laurahütte 244,30 248 
Weizen: loko Nerherk 81— 8 
E 182.78 184 
C 184,25 1 182, 5 
„ September 


ne L — . 
166,75 162 
165.75 18 
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2 Amor 

Die Uppetitfofigkeit bei magenhranhen Kir n 
beruht ſehr oft darauf, daß die gereichte Nag 
an ſich wohl kräftig, aber den Verdauungsſaften 
leicht genug zugängig iſt. Das leicht verdauliche K 
Kindermehl dagegen wirkt anregend auf den A 
ein und ſtellt dennoch einr kräftige Nahrung dar, 9 
eine Nahrung, welche reich an Eiweiß⸗ und Mu: 
ſtoffen iſt, und die ſogar zur ausſchliezlichen Ernährung 
der Säuglinge dienen kann. Mit dieſer Nahrung kann 
man wieder Fleiſchſuppe und Milch, Kakao ꝛc. in 
Ernährung einführen und ſo zur gewohnten NRabrung 


— 
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Was Klein-Elschen den Lehrer erzählt 


Meine Mama gibt mir jeden Tag ein 
D Fays echte Sodener Mineral⸗Paſtillen m 
= den Schulweg und daher kommts, daß 
S erkältet bin und nie die Schule verjäumen mu" 

Mama ſagt, wers gut mit den Kindern nn, 
der follte ihnen regelmäßig Fays echte 5c 

geben. Man kauft Jays Sodener mit 


Paſtillen in ſämtlichen Apothen, Drogen 


Mineralwaſſerhandlungen, die Schacht 
a 85 Pfg., hüte ſich aber vor Nachahmung 
— — ͤVW.üä— 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radl? 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur ech 
der Kronen Apotheke, Berlin, Friedrichſt raß 6) 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


ehme hiermit die Beleid 
die ich der eau Lang 
gefügt habe, — = 
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W. 8 Fried r „ Angikanut 
reelle, Genen und dishtete C. 
gung. Natentäck zahlung 81 3 
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Zurüch- 


>» Brdentliche Sitzung 
der Stantverordneten - Versammlung 


am Sonnodend d. 5. Januar d. Js. 


8 zember, abends 10%½ Uhr, unsere herzeusgute, un- 
betreffend vergessliche Mutter, Grossmutter u. Schwiegermutter 


1. Einführung und Verpflichtung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten 
Stadtverordneten Herren Acker⸗ 
mann, Sieg, Schloß, Aronſohn, 

outermans, Mallon, Zährer, 
ch, Jacob, Dr. Wentſcher, 
Weeſe (wiedergewählt), Kube 
(neugewählt). 

2. Bericht über den Perſonalbe⸗ 
ſtand und die Geſchäfte der 
Stadtverordneten Verſammlung 
im abgelaufenen Jahre 906. 

3a Konſtituierung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Vorn 
ftandes. 
Bisher waren: 
Vorſitzender: Profeſſor Boethke, 
Stellvertreter: JuſtizratTrommer. 
3b Wahl der Ausſchüſſe, 
d. i. des Verwaltungs⸗ und 
inanz⸗Ausſchuſſes. 
isher gehörten an: 
dem Verwaltungsausſchuß: 
oewe 
im Laufe des Jahres aus» 
geihleben). 
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Houtermans; 
dem Finanzausſchuß: 
. Hellmoldt, 
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e e u Nationalität auf. 
m Laufe des Jahres aus- | , 
geſchieden). 1 N 
3 Wahl der Kommiſſion für die ihre Bo hlparole 
Verſäumnisſtrafen! 
Bisher gehörten derſelben an: 
1. Wegner, 

2. Kotze, 

3. Mallon. 

4. Nachweiſung der bis zum 1. 
November 1906 pro Rechnungs⸗ 
jahr 1906 bei der Gas. 
anſtaltskaſſe geleiſteten Aus⸗ 
gaben. 

5. Jahresabſchluß der Gaswerks⸗ 
Nebenkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1905. 

6. Nachweiſung der bis zum 1. 
November 1906 bei der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro Rechnungsjahr 
1906 geleiſteten Ausgaben. 

7. Protokolle der außer ordentlichen 

aſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
156 Kaſſen am 19. November 


8. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel X Poſ. 1 bis 5 des 
Kämmerei⸗ Haushaltsplanes für 
906/07. 


1 . 

9. Nachweisung der bis 1. No⸗ 
vember 1906 geleiſteten Aus⸗ 
gaben der Kämmereikaſſe für 
das Rechnungsjahr 1906 

10. Haushaltsplan der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung für 1. April 
1907/10. 

11. Nachweiſung der bis 1. No⸗ 
ve nber 1906 bei der Schlacht⸗ 
hauskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1906 geleiſteten Ausgaben. 

12. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel O II des Haus⸗ 
haltsplanes der Forſtkaſſe für 
1908/07 


13, Niederſchlagung bezw. Abſetzung 

3 von Pachtgefällen für die 
= Parzellen Nr. 21 bezw. 36 von 
“ Gut Weißhof. 
x 14. Jahresabſchluß der Siechen⸗ 
128 Thorn für 1. April 


15. Nachbewilligung von Mitteln 


punkten zurücktreten. 


Die Firma Carl 
Nachf. in Schönsee iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 


3 Henn * d 3 e des Thorn, den 28. Dezember 1906. 
5 . ; 

i nebenhafle Thorn. Hocker fur] Mönigliches Amtsgericht. 
Deesinfentioner). — — — — 
1̃.86. Ortsſtatut betreffend das Feuer⸗ Bekanntmachung. 


— — 8 in der Stadtgemeinde 


N horn. 
157. Feuerlöſchordnung für die ſtädti⸗ 
* ſche Feuerwehr in Thorn. 
18. Deklaration der Gemeindebe⸗ 
ſchlüſſe vom 14./16. Dezember 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte 
Verordnung vom 21. Dezember 
196, durch welche die beiden 
Häuſer des Landtages der Monarchie 
auf den 8. Januar 1907 in die 


8 | 1899 betreffend das Penfions- 5 pt und Reſidenzſtadt Berlin aus 
7 dienſtalter des Oberbürger ſammenberufen worden ſind mache 
3 

) ) urch bekannt, daß die be⸗ 


eiſters Dr. Kerſten. 

19. 3 des Dienftotters für m And 5e e der Tropen den 
die Penſionsberechtiaung des fta ane die, Nen ber Lrbffnungs⸗ 
e Sn rein Hung in dem Dwieuu des Herren- 
20. Wahl des Paſtors Dr. Hiller 
in Dt. Krone zum Oberlehrer 
der ſtädtiſchen höheren 

Mädchenſchule. ; 
21. Einführung der Thorner Ein- 
heitsſätze für Gas und Gas⸗ 
meſſermiete auch für Thorn⸗ 
Mochker vom 1. April 1907 ab. 
22. Uebertragung des Vertrages 
mit der Fahrunternehmerin 
Frau A. e über Ge⸗ 


pier, vetpzigerſtr 

und in dem Bureau des Hauſes der 
Abgeordneten, hier, Prinz Albrecht⸗ 
ſtraße Nr. 5/6, am 7. Januar 1907 
in den Stunden von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends und am 8. Januar 1907 
in den Morgenſtunden von 9 Uhr 
früh ab offen liegen wird. 

In dieſen Bureaus werden auch 
die Legitimationskarten zu der Er⸗ 
öffnung ſitzung ausgegeben und alle 
ſonſt erforderlichen Mitteilungen in 


ſtellung von Pferden zum Feuer⸗ bezug auf dieſe gemacht werden. 


8 15 hdienfte auf den neuen Ge⸗ 8 f | 
; ſchäftsinhaber Karl Voefte hier. Berlin, den 24. Dezember 1906, 
22 eee im | Der Miniſter Dr nenen, 
| alben (re nz» 3 
fluſſe für 1. April 1907 bis von Bethmann 9 

24 Delierjagm Belanntmadune. 


224. Weiterverpachtung des Platzes 
5 am Sunkerhefe an den Kaufe 
= mann Hermann Kuttner auf 
N weitere drei Jahre vom 1. 
8 April 1907 ab. 

5 25. Rechnung der Kämmereikafj e 
flüür das Rechnungsjahr 1905/06, 
w Thorn, den 31. Dezember 1906. 


Der. Vorsitzende 
dan Stadtverordneten - Versammlung 
3 Boethke. 


Es haben ferner Neujahrs⸗ 
glückwünſche abgelöft: 
Herr Kaufmann Netz mit 6 Mk. 
Herr Steinſetzm Groſſer „ 30 Mk. 
Thorn, den 2 Januar 1907. 


Der Magiſtrat. 
Armen verwaltung. 
Stellung ſucht, verlange per 
Ihr Kar e die „AlgemeineBakan: 
zenliſte Berlin 187 Birkenſtr. 


— 


Es bat Gott dem Herrn gefallen, am 31. De- 


Frau 


Laura Totzke vw. Busse 


im 57. Jahre nach langem, mit Geduld getragenem 
Leiden durch einen sanften Tod zu sich zu nehmen. 


Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 2. Januar 1907 


Die tiefbetrübten Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. Mt«., nach- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Bäckerstr. 29, aus statt. 


Kandidaten vereinigen. 


Parteigenoſſen! 
Wähler ſeine Pflicht tun wird. 


Der Vorſtand des Vereins der Liberalen. 


Methner 


aße Nr 3, 


117 


Mittwoch, den 9. Januar, abends 8 Uhr im — 


KONZERT 


Elsa Laura Freifrau vor Wolzogen 


Alte deutsche Lieder und Balladen 
Französ. Chansons, Bergeretten, Pastourellen des 16. 18. Jahrhunderts. 
Heiteres aus Heimat und Fremde 
gesungen zur Laute und zum Klavier. 


Billetts numeriert Mk. 250, unnumeriert Mk. 1,50, Stehplatz 
1 Mk. in der Buchhdlg. von W. 


Herrschaltliche. Wohnung, 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdes 

ftall und Wagen emiſe vom 1. 4. (7 

zu vermieten. Brombergerſt 62. 
F. Wegner. 


Liberale Wähler! 


Am 25. Januar finden die Wahlen zum Reichstage ſtatt. 
Wer ſoll den Wahlkreis Thorn —Culm — Brieſen vertreten? 
Unſere polniſchen Mitbürger ſtellen, wie immer, einen Kandidaten polniſcher 
Nicht die politiſche Parteiſtellung, ſondern die Nationalität bildet 
Sie wählen den Polen als ſolchen, gleichviel ob er konſervativ 
oder liberal, ob er Antiſemit oder Anhänger der Zentrumspartei iſt. 
Den Kampf hiergegen müſſen wir aufnehmen. 
Mit Erfolg können wir das nur, wenn alle deutſche Stimmen ſich auf einen 
Deshalb haben alle deutſchen Parteien des Wahlkreiſes 
unſern bisherigen Reichstagsab geordneten, den der nationalliberalen Partei angehörigen 


Reiehshank-Direktor Herrn Ortel aus Thorn, 


auch für die bevorſtehende Wahl als Kandidaten aufgeſtellt. 
Die Verſchiedenheiten der politiſchen Meinungen müſſen vor wichtigeren Geſichts⸗ 


Die liberalen Wähler werden im Wahlkampfe da ſtehen, wo die liberalen 
Parteien bei der Abſtimmung des Reichstages am 13. Dezember geſtanden haben. 
Es ſteht zu erwarten, daß dem polniſchen Kandidaten keine polniſche Stimme 
fehlen wird, dem deutſchen Kandidaten darf keine deutſche fehlen. 
ihn ſtimmt, unterſtützt den Gegner. 


kambec u. a. d. Abendkasse 
eee Te 
Zurückgekehrt ! 

Dr. gurg. Wichert. 


Surg. 


Meine Wohnung hend. v. 1. 4. 07 


zu verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Wer nicht für 


Wir erwarten, daß am 25. Januar jeder einzelne liberal 


Deutscher Flotten-Verein 


— Orfsgruppe Thorn. 
Am 6. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr im Schützenhaus 
VORTRAG 
des Dr. Gerhard - Berlin über 
Deutſchlands Beziehungen zum Auslande 


(Flotten⸗ und Kolonialfragen). 


Nach dem Vortrag: 


* __ Generalverlammiung des Flotten⸗ Vereins. __ 


Der Vorstand. Metz. 


Dffonliche Vaselzorung, 


Freitag, d. 4. Januar d Js., 
von vormittags 11 Uhr an 
werde Seglerſtraße 13 nachſtehende 
Nachlaßgegenſtände öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern: 


altes gebrauchtes Mo: 
biliar, verſchiedene ge⸗ 
tragene  Kieldungsftüde 
und verſchiedene andere 
egenſtände. 
Thorn, den 2. Januar 1907. 
Knauf, 
Gerichts vollzieher. 


Speckfettes Fleisch 


a Pfd. 15 und 20 Pfg., Fett 40 Pfg. 
2000 lächte rei Araberſtraße 9, 
Mocker, Ulmenallee 18. 


Dertontliche Vorsiinerunn, 


Donnerstag, den 3. Januar, 
vormittags 11 Uhr 


werde id) in der Wohnung des 
Fahrradhändlers Herrn A, Eichstädt 
hierſelbſt 


1 gut erhaltenes Pianino, 
1 Nähmaſchine und ein 
Fahrrad 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern 
Der Verkauf findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 

Thorn, den 1. Januar 1907. 


Bendrik, 


Gerichtsvobzieher. 


Zur Hnfertigung 
von Damen-, Kinder- und Masken- 
garderobe empfiehlt ſich 

Alma Punger, Junkerſtr. 7. 


Gewerbeschule far Mädchen 
Zu Thorn. 


— Gegründet 1884. — 
Der neue Aurfus für einfache und 
doppelte Buchführung, kaufm. 
Wiſſenſchaften und Stenographie 


beginnt 
Freitag, den JI. Januar er. 
Marks, Albrechtstr. 4 11. 


Anfwarllan ot, Malen 


Anfwartefrau 


1 tüchtige 
geſucht. Baderſtraße 22. 

N erteilt Rat diskret (Blut« 
amen ſtockung) Heb. a. D. Ber: 
ſand hygieniſcher Bedarfsartikel. 
Frau Marie Blelitzki vorm. Scholtka 
Berlin, Greifswalderſtraße 192 IV. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 3. Januar 1907: 


Liselotie, 


Luft'pief in 4 Aufz v. H. Stobitzer. 
Freitag, den 4. Januar: 


Flotte Weiber. 


Bejangspoffe in 4 Akten von 
Leon Treptow. — Mufik von 
Franz Roth. 

w Poranzeige! 
Sonntag nachm Militärſtaat. 


Altstädt, Kirchenchor 
Nerte: Uebung. 


Ihomor Liedertale, 


Sonnabend, d. 5. Januar er., 
abends 8½ Uhr im Artushof 


Wurstessen. 


Paſſive Mitglieder, die daran teil⸗ 
nehmen, wollen die Anmeldung bis 
ſpäteſtens Freitag an Herrn B. 
Doliva gelangen zu laſſen. Gaben 


für die Verloſung find ebenfalls an 


Herrn Dolipa abzugeben. 


ten E Verein 


reitog, den 4. 
8 8 5 8½ Uhr 


General - Versammlun 
im kleinen Saale des Hrtushofes. 
Tagesordnung: 
Satzungsänderung. 
Ein vollzähliges Erſcheinen iſt 
erwünſcht. 


Vorſtands Sigung 
Der erite Vorſitzende 


Tedınou, Landrichter. 


Zäckermeister, 


welche pripatiſteren und ſich einen 
lohnenden Nebenverdienſt ſchaffen 
wollen durch Verkauf beſonders 
feiner Margarine, wie entl. ſämt⸗ 
cher Bäckereibedarfsartikel an die 
Herren Kollegen, wollen ſich unter 
B. 12 in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. melden. Reflektanten aus allen 
Städten der Provinz erwünſcht. 


| Klempner 


findet lohnende Beſchäftigung 


Honigkuchenfabtik Gustav Weose, 


I ing. Schreiber 


ſucht von ſofort 
Juſtizrat Schlee. 


Ordentlicher 


Laulbursche 


per ſofort geſucht 


Dampf-Waschanstalt Frauenlob“ 


Friedrichſtraße. 


Tüchtige Buchhalterin 


aus guter Familie, mit ſchöner 
Handſchrift, ſucht per ſofort Stellung. 
Off. unter E. A. an die Geſchäfteft 


Geſucht zur Aushülfe für den 
Monat Januar 


finn Buchhalter 


mit guter Handſchrift Off. unter 
J. S. 397 d. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


Buckhalferin 


geſucht. L. Zahn, Malermeiſter. 


er fekte Kochfrau 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Ge⸗ 
legenheiten. Werberſtr. 27, Hof II. 


—— — — ——— — — 
In meinem Grundſtück Thorn 
Grabenſtraße 36 und Kloſterſtr. 14 


8 Wohnungen und 
2 Läden 


vom 1. 4. 07 oder früher zu ver 
mieten. Die Wohnungen nach der 
Theaterſeite) Grabenſtraße haben 
Balkons und Badeeinrichtungen. Die 
Läden einſchließlich Wohnung eignen 
ſich vorwiegend für Getreide. Futter⸗ 
Mehl⸗ und Vorkoſtgeſchäfte. 
Einrichtung der Läden geſchieht auf 
Wunſch der Mieter. Zu erftagen 
bei R. Tober, Grabenſtraße 16 I 
oder im Neubau. 2 


— H [2O—‚„‚ 
Kl. Wohnung, Stube und Küche 
vermietet E. Zaha, Malermeiſter. 
Hierzu eine Beilage und 
ein Unterhaltungsblit. ae 


d. Tits, 


8. Bortfehung.) 

Werner ſah, daß es ihr Ernſt war mit diefer letzten Drohung 
und wollte die Verantwortung für ihre Tat nicht auf ſein 
Gewiſſen nehmen. Einen Augenblick noch überlegte er, dann 
glaubte er den rechten Augenblick gefunden gu haben.“ 

„Wenn Sie durchaus nicht zu Ihren Eltern zurückkehren 
wollen, ſo geſtatten Sie mir, Sie einſtweilen unter den ar 
Br u Mannes zu fielen. Es Mi Doktor Joſé Vidal, 
zu dem ich — —“ 

Er konnte nicht vollenden, denn ein Aufſchrei aus 
Iſabellas Munde hatte ihn unterbrochen. Wieder eilte k 
an das Fenſter, und ihr Antlitz war marmorbleich, als 
ſich 7880 einem Blick auf die Straße gegen Werner zurück 
wandte. 

Zu ſpät!“ ſtieß ſte mit farbloſen Lippen hervor. „Sie 


find ee fie dringen bereits in das Haus! O, warum auch 


mußteſt du ſo lange zögern!“ 
Der Lärm, der an ſein Ohr ſchlug, überzeugte Werner, 


daß ſie die Wahrheit ſprach, und er erkannte zugleich, daß 


ihm jeder Weg zur Flucht abgeſchnitten war. Das Gemach 
hatte nur einen einzigen Ausgang, und er wäre unfehlbar 
den Häſchern in die Arme gelaufen, wenn er es verließ. Es 
konnte alſo nur noch gelten, ſie hier zn erwarten und fein 
Leben fo teuer als möglich zu verkaufen. Er ſah ſich nach 
einer Waffe um, nach dem Säbel des Gefängniswärters, den 
er geſtern abend hier abgelegt hatte. Aber Henninger war 
Aug genug geweſen, ihn zu entfernen, und der Flüchtling 
en eben nur noch Beit, zu feiner Verteidigung einen der 
chweren Eichenſtühle zu Feen, als wuchtige Stöße gegen 
die Tür erdröhnten und den ſchwachen Riegel aufſprengen 
ließen, den Iſabella vorgeſchoben hatte. 

Ein Offizier ſtand mit gezogenem Säbel auf der 
Schwelle, und neben wie hinter ch 
von mindeſtens einem Dutzend mit Gewehren bewaffneter 
Soldaten auf. 

„Im Namen des u Bi Sennor — ich erkläre Sie für 
verhaftet! Es liegt in em eigenen Intereſſe, mir gut ⸗ 
er folgen.“ 

er Anblick von Werners reckenhaft gebauter Geſtalt, 
die jetzt, wo er ſich kampfbereit 0 
noch kraftvoller und ſtattlicher erſchien, hatte den Offizier vers 


Mit feſtem Griff umklammerte der Fal Deutſche die 
Lehne ſeines Stuhles und rief: „Sie haben fein Recht, mich 

verhaften, Sennor! Und des halb werde ich Ihnen nicht 
Ein Den erſten, der es wagt, feine Hand gegen mich zu 
erheben, ſchlage ich nieder.“ 

Die Soldaten hielten unwillkürlich in ihrem Vordringen 
inne, und der Offizier erwiderte: „Wenn Sie Sennor Rode; 
waldt find, jo habe ich gemefjenen Befehl, Sie tot oder 
lebendig einzuliefern. Darum warne ich Sle noch einmal 
davor, mich zum äußerſten zu zwingen. Bei dem erſten 
Verſuch eines Widerſtands würde ich meinen Leuten 
müſſen, auf Sie zu ſchießen.“ 


T... 


t Sie: 
. 


| uchtung 1 


m tauchten die Geſtalten 


Täsliche Unterhaltunss-Be lage sur Thorner Zeitung 
Nach ſchweren Stürmen 


Roman von Lother Brenkendorf. 


n n Sie 9 ee 
Befehlen Sie es wenn den Mut 

UL denen Sie 2 Du die Regierung des Landes, dem 
ich als Bürger angehöre, blutige Rechen fordern wird 
# J hate ad ag 8 kümmern, 

f e nicht um Ihre u 
Sennoc, fondern um die Beſehle meiner a Zum 
Sie bereit, uns zu 


„Und zum letzten mal antworte ich Ihnen: Nein de 

Gut denn, e anders wollen! — 

t an! — Fe 

Werner ſah die Mündungen von rg oder fieben Gewehr⸗ 

Hufen auf ſich gerichtet, und er zweifelte nach jeinen geſtrigen 

Erfahrungen nicht, daß es dem Manne ernſt ſei mit ſeiner 

Abſicht, ihn hier ohne weiteres niederſchießen zu laſſen. Er 
tte mit ſeinem Leben abgeſchloſſen, aber das entſcheidende 
mmandowort fiel vorläufig noch nicht, denn Iſabella hatte 

ſich zwiſchen den Bedrohten und ſeine Angreifer geworfen. 

„Zurück!“ rief fi. „Tötet erſt mich! Dieſer Mann ſteht 
unter meinem utz.“ 

Mit jener Artigkeit, die ein wohlerzogener Portenno 
dem ſchönen Geſchlecht unter allen Umſtünden ſchuldig zu 
ſein glaubt, neigte der Offizier fein Haupt gegen die junge Dame. 

„Ich bin untröſtlich, Sennorita, mich darum nicht 
kümmern zu dürfen. Meine Befehle lauten äußerſt beſtimmt.“ 

„Aber hier liegt ein Irrtum vor, ein Mißverſtändnis. 
Dieſer Herr ift nicht der, den Sie fuchen.“ 

Umſo weniger Grund hätte er, ſich feiner Verhaftung 
u widerſetzen. Das Mißverſtändnis wird ſich am zuſtändigen 

e ja leicht aufklären laſſen. 
euer, verſtärkter Lärm drang plötzlich von der Straße 
herauf. Schüſſe krachten und deutlich hörte man von einer 


hellen, kreiſchenden Stimme den Ruf: „Es lebe die 2 1 
er 


Nieder mit den Bluthunden, den Mördern unſerer 
Der Offizier ſtutzte. Auch er hatte den Tumult und 
en in hundertſtimmigem Gebrüll von der Menge wieder⸗ 
olten Ruf vernommen. „Machen wir ein Ende!“ befahl er, 
„geben Sie den Weg frei, Sennorita, damit mir die Not 
wendigkeit erſpart bleibt, auch gegen Sie Gewalt anzuwenden.“ 
Aber fie wich nicht von der Stelle. Wie neu erwachte 
offnung leuchtete es aus ihren dunklen Augen. 
Vorwärts — bemächtigt Euch dieſes Mannes, Leute l“ 
befahl der Offizier. „Reißt das Weib hinweg.“ 
Die Soldaten drangen auf Werner ein. Dieſer aber 
ſchob Iſabella, die ihn noch immer zu becken verſuchte, zur 
Seite und ſchlug den erſten der Soldaten mit dem ſchweren 
Stuhle nieder. Eben wollte er die plumpe Waffe zum zweiten 


Male erheben, da erhielt er von der Seite her einen Wuchs 
tigen Schlag über den Kopf. Er hörte cuch ; 
eines Schuſſes, aber er wußte nicht mehr, ob derſelbe vor 


noch den Knall 


ihm oder hinter ihm abgefeuert worden war, denn plöglich 
begann ſich alles um ihn zu drehen, und er ſank bewußtlos 
nieder. 


Vier Tage ſpäter hatte das Straßenleben von Buenos 
Aires wieder ganz ſeinen gewöhnlichen Charakter angenommen, 
wie wenn die Erinnerung an die blutigen Szenen, deren 
Schauplatz die nämlichen Straßen noch vor kurzer Zeit ge⸗ 
weſen, bereits völlig aus dem Gedächtnis der Einwohner ge⸗ 
tilgt wäre. 

Doktor Vidal hatte den Wagen, der ihn vom Regierungs⸗ 
gebäude zurückgebracht, vor feines Haufe verlaſſen und war 
langſam, mit ernſter, ſorgenvoller Miene die Treppe zu ſeiner 
Mohming emporgeſtiegen. Ein farbiger Diener öffnete ihm, 
aber hinter demſelben erſchien auf dem Gange ein boa 
bleiches Mädchenantlitz, das Antlitz Iſabellas. Don Joſt 
reichte ihr die Hand und gemeinſam traten fie in fern Arbeits⸗ 
immer ein. Forſchend und in ängſtlicher Spannung ruhten 

ie dunklen Augen des Mädchens auf ſeinem Geſicht. 

„Sie bringen mir ſchlechte Neuigkeiten,“ ſagte ſie, „i 
ſehe es Ihnen an, und bitte Sie, laſſen Sie mich erfahren 
was mir doch nicht verborgen bleiben kann. Es ſteht ſchlecht 
um meinen Vater — man wird ihm den Prozeß machen, 
nicht wahr?“ 

Don Joſé zauderte ein wenig; dann, indem er noch 00 


mal ihre Hand erfaßte, erwiderte er herzlich: „Ich hatte 


allerdings gehofft, daß ich mit beſſeren Nachrichten zurück, 
kehren würde. Aber laſſen Sie darum den Mut nicht ſinken, 
mein liebes Kind! Der Präſident iſt wohl in dieſem Augen 
blick ſehr aufgebracht gegen Ihren Vater, aber es wird immer⸗ 
bin noch einige 15 bis zur Verhandlung vergehen, und in⸗ 
zwiſchen kann ſich manches ändern.“ 

In Iſabellas Zügen verriet ſich nicht, ob dieſer Troſt 
die beabſichtigte Wirkung getan habe. Ihr Geſicht, das in 
dieſen Tagen ſehr ſchmal geworden war, blieb unverändert 
ernſt und traurig. „Und meine Mutter“ fragte fie. „Sit 
es Ihnen gelungen fle zu ſprechen?“ 

„Meine Bemühungen waren leider umſonſt. Man läßt 
niemand zu ihr, und ich fürchte, daß man ſelbſt mit Ihnen 
keine Ausnahme machen würde. Aber ich ka 
wenigſtens zu Ihrer Beruhigung ſagen, daß ſich Donna Maria 
bei guter Geſundheit befindet.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor! Es iſt mir ſehr peinlich 
Sie neben all den Sorgen, die bereits auf Ihnen laſten, a 
noch mit meinen Angelegenheiten zu behelligen, umſo mehr, 
als ich weiß, wie wenig Anſpruch meine Eltern ſich auf Ihre 
Freundſchaft erworben haben. Aber ich habe keinen Be⸗ 
ſchützer außer Ihnen und würde ganz hilflos und verlaſſen 
fein ohne Ihren großmütigen Beiſtand. Alle die ſich einſt 
unſre Freunde nannten, haben ſich von uns abgewendet, und 
man zeht ber Tochter des Verräters aus dem Wege, als 
könne es Gefahr bringen, auch nur ein Wort mit ihr zu wechſeln.“ 

„Ja, Sie haben trübe Erfahrungen machen müſſen, armes 
Kind,“ ſagte Don Joſé mitleidig. „Aber ſeien Sie getroſt. 
Es werden auch wieder beſſere Tage kommen. — Wie ſteht 
es e um unſern Patienten? Iſt er noch nicht zu 
klarem Bewußtſein erwacht?“ 

Iſabella ſchüttelte den Kopf, und der Schatten auf ihrem 
Seficht ſchien noch dunkler zu werden. „Nein. Er öffnete 
wohl ein paar Mal die Augen, aber er erkannte mich nicht 
und antwortete nicht 6 meine Fragen. Ich bin in einer jr 
fucchtbaren Angſt, daß fein Geiſt durch dieſe Verletzung ge 
litten 5 N bab 

„Das zu orgen haben wir vorläufig noch keinen 
Grund. Die durch 1 Kolbenſchlag herbeigeführte Gehirn⸗ 
erſchütterung erklärt die anhaltende Bewußtlofſigkeit zur Ges 
nüye, andre bedrohliche Symptome aber haben ſich bisher 
nicht gezeigt. Wenn ich die Patienten abgefertigt habe, die 
drüben warten, werde ich eine Erneuerung des Verbandes 
e Bis dahin haben Sie wohl die Güte bei ihm 
zu bleiben. 

e nickte und zog ſich in das Krankenzimmer zurück, 
das ſie verlaſſen hatte, als ſie den Schritt des heimkehrenden 
Arztes vernahm. Es war ein großes luftiges Gemach, das 
man durch herabgelaſſene Vorhänge künſtlich verdunkelt hatte. 
Rodewaldt ruhte mit verbundenem Haupte au 


ob er dieſen Blick trotz Be geſchloſſenen Augen wahrzu⸗ 


auf. 
Die Augen des Patienten und ſeiner Pflegerin begegneten 
ſich. Wohl eine Mmute lang ſah er ſie an, dann murmelte 


— 


kann Ihnen 
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er mit ſchwacher Stimme, wie jemand, der im Schlafe ſpricht: 
„Conchita — liebe Conchita!“ 

Ein glückliches Lächeln huſchte um feine Lippen, dann 
ſchloß er aufs neue die Augen, und ſeine Atemzüge 
waren tief und ruhig, wie die eines Schlummernden. 8 

Iſabella hatte die Hände geballt, eine ſcharfe Falte war 
zwiſchen ihren Brauen erſchienen, und an ihren Mundwinkeln 
eigte ſich derſelbe harte, faſt grauſame Zug, der in Augen⸗ 
blicken zorniger Erregung dem Antlitz ihrer Mutter eigen 

ar. Außer ſtande, mit dieſem Sturme leidenſchaftlicher 
findungen, der ihr ganzes Innere aufwühlte, länger in 
der bisherigen Unbeweglichkeit zu verharren, ſprang fie auf 
und trat an das Fenſter. 
„Sie — und immer wieder ſie!“ flüſterte ſie. „Alle 
ſeine Gedanken gehören nur ihr. Es wird ein furchtbarer 
on für ihn ſein. Aber gleichviel, er muß — er wird ſie 
ergeſſen. 
Als Don Joſé eine halbe Stunde ſpäter in das Zimmer 
rat und einen Blick auf den Patienten warf, erhellte ſich 
ein Geſicht. „Ich glaube, Sennorita Iſabella, daß wir 
rſache haben, uns zu freuen. Das Ausſehen unſres Freundes 
efällt mir viel beſſer als an irgend einem dieſer letzten Tage. 
at er vielleicht ſchon mit Ihnen geſprochen?“ 
Nein, er öffnete die Augen und ſah mich an, doch er 
ſchlof fie wieder, ohne etwas zu ſagen.“ 
Sie ſprach jetzt die 1 wie ſie ſie ſchon vorhin 
geſprochen hatte, denn die Mitteilung, daß Werner jedesmal 
it dem Namen Conchitas aus ſeinem Dämmerzuſtande 
erwacht ſei, wollte ihr nicht über die Lippen. 

Doktor Vidal aber hegte erſichtlich keinen Argwohn. Er 
winkte ihr, die noch immer am Fenſter ſtand, näher zu kommen. 
Sogleich leiſtete ſie der ſtummen Aufforderung Folge und 
war ihm mid allerlei kleinen Handreichungen behilflich, als er 
den Verband löſte, um ſich über den Zuſtand von Werners 

i Was er ſah, befriedigte ihn 
offenbar in hohem Maße. 


„Er hat eine prächtige Natur, dieſer ſunge deutſche Rieſe,“ 
jagle er. „Der Heilungsprozeß verläuft über alle Erwartung 
raſch und günſtig, und doch würde ein Schlag wie dieſer voll⸗ 
kommen hingereicht haben, einen Menſchen von minder kräf⸗ 
tizem Bau zu töten.“ 

Die Unterſuchung der Wunde und das Anlegen des 
neuen Verbands mußten dem Patienten Schmerzen verurſacht 
haben, denn ein leiſes Stöhnen kam von ſeinen Lippen, und 
plötzlich ſchaute er dem Arzte mit völlig klarem, erſtauntem 

ick in das Geſicht. „Sind Sie es, Doktor Vidal?“ ſagte 

„Mein Gott, wo bin ich und wie kam ich hierher?“ 

„Auf die natürlichſte Weiſe von der Welt, und Sie ſind 
hier fo wohl aufgehoben, wie unter dem ee Ihres Vater⸗ 
hauſes. Ich wünſche Ihnen Glück zur Rückkehr in das Leben, 
mein lieber, junger Freund! Aber Sie dürfen jetzt nicht viel 
fragen und 1 nicht unnütz den Kopf zerbrechen. — Möchten 
Sie unſerm Patienten nicht auch ein freundliches Wörtchen 
ſagen, liebe Sennorita?“ 

Er hatte dieſe Frage an Iſabella gerichtet, die ſich bei 
Werners erſten Worten ſo weit von dem Lager zurückgezogen 
hatte, daß er fie nicht wahrnehmen konnte. Nun kam fie 
bernd näher, und ihre eben noch fo bleichen Wangen waren 
bon dunklem Rot überflutet. Der Verwundete hatte den Kopf 
nach ihr gewendet, aber ein ſcharfes Auge würde vielleicht er⸗ 
kannt haben, daß es mehr Beſtürzung als Freude war, was 
ſich bei ihrem Anblick in ſeinen Zügen malte. 

Iſabella — Sie? So war es alſo doch kein Traum ? 
Sie tamen zu mir, um mich zu warnen und mich vor meinen 
Verfolgern zu retten?“ 

Die Gefragte blieb ſtumm, und Dr. Vidal war es, der 

Je und fe zel dies Lorbeben zeitfeffen ausgefüget 
„Ja, und fie hat dies Vorhaben r affen ausge u 
die tapfere, junge Dame. Danken Sie ihr dafür! Dann 
aber verbiete ich Ihnen vorerſt jede weitere Unterhaltung. 

Werner ſtreckte Iſabella ſeine Hand entgegen. „Ich 
danke Ihnen, Sennorita! Und ich bitte Sie um Ver⸗ 
zeihung. Sie haben mehr für mich getan, als ich um Sie 
verdiente.“ 

Sie hatte ſeine Hand genommen, doch nur für einen 
flüchtigen Augenblick. Ohne ihren Druck zu e fie 
fie wieder frei und trat ſtumm in den Hinter des 
Zimmers zurück. 

Doktor Vidal goß einige Tropfen einer auf dem Nacht⸗ 
tiſchchen ſtehenden Argnel in ein Glas Waſſer und 8 es 
dem Kranken an die Lippen. „Trinken Sie das, lieber 


Sr 


märchenhaft genug aus. Sie erinnern ſich wohl, aß auf die 
in die Wohnung Ihres Lan 


Ihnen nicht dieſe kleine Teufelin, Sennorita Iſabella, und 


5 alle Fälle mitgebrachten Revolver gezogen und auf Ihre 


nach keinen von ihnen getroffen, aber ſie hat doch damit 
bewirkt, daß die Kerle zunächſt von 9 abließen, und die 
S 


| 


als auch ſchon alleſamt ihr Heil in ſchleuniger Flucht 


11 
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Sasch und machen Sie dann keinen Verſuch mehr, ſich gegen 
as Schlafbedürfnis zu wehren. Nach Ihrem Erwachen werden 
wir Zeit genug haben, über alles zu plaudern, was Ihnen 
am Se Fr ſch s 

N erner gehorchte, und ſchon nach kur t war er in 
der Tat nieder feſt entſchlummert. e 

Als Doktor Vidal ſich nach Iſabella umſah, war er be⸗ 
troffen vin dem tiefſchmerzlichen Ausdruck ihres Geſichts. 
Träuen glänzten an ihren Wimpern, aber da ſie den forſchenden 
Blick Don Joſes fühlte, tilgte fie fie haſtig mit dem Taſchen⸗ 
tuch hinweg. „Sie ſind erſchöpft, liebes Kind“, ſagte er 
freundlich. „Nach all den Aufregungen dieſer letzten Tage 
hätten Sie ſich der aufreibenden Nachtwache bei unſerem 
Dr nicht unterziehen dürfen. Sie müſſen mir jetzt ger 

orchen und ſich in Ihr Stübchen zurückziehen. Unſer Patient 
bedarf kaum noch einer ſtändigen Beauſſichtigung. 

Er mochte kaum erwartet haben, daß ſie ſich ohne weiters 
fügen g fil aber ſie erhob in der Tat keinen Widerſpruch 
und ging ſtill hinaus. In dem kleinen freundlichen Zimmer 
aber, das ihr Doktor Vidal eingeräumt hatte, ſeitdem in 
Manuel del Vascos prächtigem Hauſe alle Türen mit großen 
amtlichen Siegeln verſchloſſen waren, ſank ſie kraftlos nieder 
und brach in ein leidenſchaftliches Weinen aus. 


* 
4 * 


trotz des an vielen Stellen tobenden Straßenkampfes, meine 
Wohnung zu erreichen, und ich brauche Ihnen wohl nicht zu 
ſagen, wie ſeyr ich mich beeilte, ihrem ufe Folge zu leiſten 
und zu Ihnen zu eilen. Ich fand Sie in tiefer Bewußtloſig⸗ 
keit und mit einer Kopfwunde, die ich ſelbſt im erſten Moment 
für recht bedenklich hielt. In dem Hauſe Ihres verdächtigen 
Freundes durfte ich Sie natürlich nicht laſſen, ſo nahm ich 
Sie gleich mit. Sennorita Iſabella verdanken Sie Ihr Leben. 
Vielleicht erwartet fie dafür keinen andern Lohn, als ein 
wenig ſteund lich von Ihnen behandelt zu werden. Den aber 
ſollten Sie Ihr um ſo weniger vorenthalten, als ſie ſich 
augenblicklich in einer recht beklagenswerten Lage befindet. 
Ihre Glen figen unter der Anſchuldigung des Hochverrat; 
im Gefüngnis.“ 

ie? Manuel del Vasco im Gefängnis — mit feiner 


erner erſtaunt den Doktor. „War er denn nieht 
einer der treueſten Anhänger des Präſidenten? Oder haben 
die Auftändiichen geſiegt? Sind fie es, die ſich jetzt am 
Ruder befinden?“ 

„Se find es nicht mehr. Aber daß fie es für die Dauer 
ges waren, iſt Don Manuel und ſeinem intriganten 
Weibe zum Verhängnis geworden. Hatten die Regierungs- 
truppen wegen ihrer geringen Zahl und ihrer fchlechien 
Bewaffſung ſchon am erſten Tag keinen wirklichen Erfal 
über die Inſurgenten zu erringen vermocht, ſo geſtaltete ie 
am zweſen die Sachlage für fie noch um vieles ungünſtiger.“ 

„Die Aufſtändiſchen kämpften mit großer Erbitterung, und 
da ſich as Gerücht verbreitet hatte, der Präſident wolle frei⸗ 
willig cbdanken, jo fehlte den F bei ihr em 
Widerſiard die Begeiſterung. Ein Teil ing ſogar direkt zu 
den Rewlutionären über, und ſchon am Mittag befand ſich 
te Teil der Stadt mit den wichtigſten öffent⸗ 
bäuden in den Händen dieſer letzteren. Für die 
Anhänger des Präſidenten begann die Lage kritiſch zu werden, 
und vide von ihnen machten Miene, ſich dem neu aufgehenden 
Geſtirn des Inſurgentenführers Rodrigo Penna zuzuwenden. 
Keiner aber fat es mit gleich unverhüllter Schamloſigkeit wie 
Manne, del Vasco. Allein die Herrlichkeit des neuen 
Ufurpaſors war von ſehr kuc zr Dauer; ſie währte nicht 
länger als einen einzigen Tag. Schon am Abend verbreitete 
ſich n der Stadt das Gerücht, der Präſident ſei mit einer 
ſtarten Truppenmacht im Anmorſch auf Buenos Aires be⸗ 
riffe n, und am nächsten Morgen war er wirklich da. Rodi jro 
nnch der ſich heldenmütig verteidigt hatte, befand ſich als 
ein zul Tode Verwundeter in den Händen feines fiegreic en 
Geglien, und noch im Laufe des Tages erfolgte die Ver⸗ 
der am meiſten kompromittierten Perſönlichkeiten ſein er 


das Gemach Br immer erhielt, ihn verhinderte, den ſchmerz⸗ 
usdruck in den Zügen des Gefragten wahr⸗ 
Ibnen nur 


ſich wegen der Sennorita Ortegas zu beunruhigen. Sie kann 
augenblicklich nicht zu Ihnen kommen, weil fie, wie Sie wiſſen, 
nicht die Herrin ihres Willens iſt. Aber Sie werden ſie 
wiederſehen, Kon die Umſtände es nur irgend geſtatten. 

erner ſeufzte tief auf. „Es iſt ſchwer, ſich in Geduld 
zu faſſen, wenn man von verzehrendor Sorge erfüllt ift. Und 
ich brauche Ihnen wohl kein Geheimnis mehr daraus zu 
machen, Doktor, daß ich Conchita liebe.“ 

Freilich nicht, denn ich mußte es wohl erraten. Aber 
ſind Sie denn nicht neugierig zu erfahren, wie Sie hierher 
kamen, und was ſich ſeit dem Augenblick Ihrer Verwundung 
e en? Um Ihnen das zu erzählen, habe ich Sie ja 
etzt aufgeſucht.“ 

„„So laſſen Sie michs wiſſen, Don Joſé! Iſt mirs doch 
wirklich, als befände ich mich noch immer mitten in einem 
wüſten Traun.“ 

„Es ſind keine Einbildungen, mein lieber Freund, aber 
bei uns zu Lande ſieht die Wirklichkeit allerdings zuweilen 


id Sennorita Iſabella?“ 
Is junge Mädchen habe ich in Schutz genommen. 


Noch! b 


von del Vasco erſtattete . hin ein Detachement Soldaten 
smanns Henninger abgeſchickt 
worden war, um Sie zu Kenne 2 
Werner bejahte. „Die Sennorita 2 war ja 
gekommen, mich zu warnen. Aber ich glaubte ihr nicht. Als 
die Kerle dann in mein 1 1 drangen, mußte ich freilich 
erkennen, daß ſie es redlich mit mir gemeint hatte. Aber da 
war es zu ſpät, ihren Rat zu befolgen. 
„Und das war es in der Tat. Sie würden der Wut der 
Soldaten auch ohne Zweifel zum Opfer gefallen ſein, wenn 


als ei 
herbeizlführen. Der Spruch des Kriegsgerichts wurde auf 
die Anördnung ſeiner 68e ein ſofort vernichtet und jedes 


tveitere 1 175 gegen 


ig) gefthe Ihnen offen, lieber Dokter, 0 es am aller⸗ 
ein glücklicher Zufall zu Hilfe gekommen wären. Das junge | wenig die Sorge um mein eigenes Schickſal war, die mich 


Mädchen hatte nämlich im Augenblick der höchſten Not einen 


ngreifer zu feuern begonnen. Zwar hat ſie allem Anſchein 


eſehen habe. Und daneben iſt es a der Gedanke an die 
Pflach meiner Stellung, der mir keine Ruhe läßt. Sie 
werden mir unbedingt geſtatten müſſen, noch heute mit einem 
unſerer Disponenten Rücksprache zu nehmen.” 

Er gab dem Arzte die Adreſſen zweier bei der La Plata⸗ 
Bank angeſtellter Herren, die er in ſeinem Namen um ihren 
Beſuch bitten ſollte. Schon eine Stunde ſpäter waren die 


damit gewonnene Zeit reichte hin, Sie zu retten. Denn ein 
großer Trupp von Aufſtändiſchen drang eben in die Straße ein, 
eine geichlagene Militärabteilung vor ſich hertreibend und die 
u Ihrer Verhaftung ausgeſandten Soldaten waren ſich der 

efahr kaum bewußt geworden, in der ſie ſelbſt ſchwebten, 


* 
ſuchten So waren Sie wie durch ein Wunder abermals 
dem Tode entgangen. Es gelang der mutigen jungen Dame, 


Gemäh n? Und wegen Hochverrats? Wie iſt das möglich? 


n 


Berufen empfingen außer ben erforder lim 
Weiſungen 2210 Vollmachten ba dem Direktor dikt en 


en Stelle und 


und eigenhändig unterzeichnete Verfügung, die den bisher gz 
Prokuriſten Georg Henninger feiner Stellung enthob und i 
ledes weitere Betreten des Bankgebäudes unterſagte. 

Erleichtert atmete Werner auf, als er ſich we: ) 
dieſer Sorge befreit ſah. Da ſich aber wieder ziemlich Hei 
Schmerzen eingeſtellt hatten, verbot ihm Doktor Vidal fir 
den Reſt des Tages jede weitere Unterhaltung und farite 
überdies durch die Verabreichung eines einſchläfernden Minis 
dafür, daß er auch während des Alleinſeins vor quäleren 
Grübeleien und aufregenden Gedanken bewahrt bleibe. 

Schon um mehrere Stunden früher, als Doktor Tin 
es vorausgeſehen, erwachte Werner aus dem künſtlich erzeugen 
Schlummer. Es war Abend geworden, und nur der nate 
Schein eines Nachtlämpchens verbreitete ungewiſſe, dämmerge 
mn in dem Gemach. Ein leiſes Geräuſch neben jeinm 
Lager hatte Werner veranlaßt, den Kopf nach jener Seite zu 
wenden, und er ſah, daß Iſabella del Vasco eben im Begfifß 
war, 25 behutſam zu entfernen. Wieder ſtieg ihr das Bu 
im die Wangen, als ihr Blick dem ſeinigen begegnete. 

„Verzeihen Sie, Sennor, wenn ich Ihnen noch einmal 
durch meine Gegenwart läſtig geworden bin“, ſagte fie ha 
laut und mit gepreßter Stimme. 

„Und was bringt Sie auf den Gedanken, daß Ihre Gegm 
wart mir läſtig ſei? Ich freue mich Ihrer vielmehr aufrichſg, 
denn ich habe Ihnen ja vieles zu ſagen.“ 

Iſabella ſetzte ihren Weg nach der Tür nicht fort, al 
fie kehrte auch nicht an das Bett zurück. Mit geſen ln 
Aae und ſchlaff herabhängenden Armen blieb fie mitten in 

immer ſtehen, wie in ſchweigender Erwartung deſſen, 
er ihr mitzuteilen wünſche. 

Anfänglich kamen die Worte nur ſtockend und unſſcher 
über Werners Lippen. Die eigentümliche Lage, in der er fit 
dieſem Mädchen gegenüber befand, machte es ihm unſäglp 
ſchwer, den rechten Ton zu finden. Er dankte ihr für alls, 
was fie an ihm getan und ſuchte fie mit tröſtlicher Zuverſißt 


auf eine glücklichere Zukunft zu erfüllen. N 
| De ealz fol 


Schnell abgeholfen. } 
Als Peter der Große an einem Sonntage vor Danzg 
kam, fand er die Tore verſchloſſen, und erſt auf ſein Verlanßh 
wurden fie ihm geöffnet. In den engen Straßen herrſch 
Totenſtille. „Was bedeutet das d“ fragte verwundert d 
Zar. „Die Leute ſind alle in der Kirche“ antwortete m 
i „Dann will ich auch hineingehen !“ Und ohne weites! 
lenkte er feine Schritte der Kirche zu und trat ein. Man 
kannte den Kaiſer und die ganze Verſammlung erhob ſich; 
jener aber winkte mit der Hand und ſchritt der Bank zu, auf 
welcher der erſte Bürgermeiſter ſaß, den eine gewalt 
Allongenperrücke vor allen anderen kenntlich machte. Peg 
ſetzte ſich ruhig neben ihm hin und hörte andä tig der Predizt 
zu. Aber es war ſehr kalt, und der Zar beſaß nur ſpärlich 
Haupthaar; doch wagte er es nicht, feine Pelzmütze ai. 
uſetzen. Ba fiel ſein Auge plötzlich auf die ſtattliche Perrüte 
ines Nachbars, und ohne ſich lange zu beſinnen, nahm 
e 175 vom Kopf und ſetzte ſie ſich ſelbſt auf. Man de 
ch den Schrecken des Bürgermeiſters, der auf einmal kah⸗ 
köpfig an der Seite des ſtaktlich behaarten Kaiſers ſaß. Nicht 
minder groß war die Verwunderung der Anweſenden, die ei 
To plötzliche Verwandlung mit dem ehrwürdigen Haupt ih 
Stadtoberſten vorgehen ſahen. Doch Peter bemerkte v 
alledem nichts; ohne ſich in feiner Andacht ſtören zu laſſen, 
blieb er ruhig, bis der Gottesdienſt zu Ende war. D 
ſtand er auf, nahm die Perrücke ab und ſtellte ſie dem H 
Bürgermeister mit einem freundlichen Kopfnicken wieder zu. 


Berühmte Männer ohne Ahnen. 

Die Geſchichte kann berühmte Männer ohne Ahnen in 
oßer Anzahl aufweiſen. Sokrates war der Sohn einer 
Aae der ripides' Mutter war eine Obſthökerin; 43 
d 


äter des Pindar und Aeſchines waren reiſende Flöten: 
Taſchenſpieler; 
und Beaumarch 


Virgils Vater war Bäckermeiſter; Rouſſezu 
ais waren Uhrmacherſöhne, und Thorwaldſen 
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eines Bauern Sohn. Am merkwürdigſten tritt dieſe Erſcheinung 
bei den berühmteſten Generalen Napoleons 1. Kae 
Augerau, Herzog von Caſtiglione, war der Sohn 
Pariſer Fruchthändlers; Bernadotte, der Sohn eines Advolaten 
in Peau, beſtieg den ſchwediſchen Thron; Berthier, Fürſf von 
Wagram und Neuchatel, war der Sohn eines Hausdeners 
im Kriegspalaſte; Beſſiers, Herzog von Iſtrien, und Jourdan 
waren die Söhne ſchlichter Bürger zu Poiſſac und Lim 
Kleber und Kellermann desgleichen aus Straßburg; 


erzog von Montebello, nannte einen Lappenfürber zu 

actoure ſeinen Vater; Lefebre, Herzog von Danzig, der 

Sohn eines Huſaren aus Rouſſac; Maſſena, von 
Esling, eines Weinhändlers Sohn in Nizza; Moncey, 1d 
eau⸗ 


von Conegliano, entſproß einer Krämerfamilte zu G 
Cambreſis, und Murat, der König von Neapel, hatte nichts 
weniger als einen berühmten Stammbaum aufzuweiſm, er 
war ein Gaſtwirtsſohn aus La Baſtide. Ebenſo letrieb 
Ney's, des Fürſten von der Moskwa, Vater zu S 
das Handwerk eines Faßbinders; Oudinot und Soulf die 
Kere von Reggio und Saint⸗Armand, entſtammten einer 

ufmanns⸗ und e Suchot, Herzog von Albifere, 
war eines Fabrikanten Sohn aus Lyon, und von Bator 
Perrin, dem Herzoge von Bellund, weiß man nur ſoviel, daß 
er in einem Kaufmanns laden die Elle ſchwang. 


— — — 


Der Feldzug des Germanieus. 
Die neueſten Forſchungen über den Feldzug des 
manieus am Niederrhein werfen manches neue Licht nit 
Bezug auf die Geographie des fraglichen Gebiets und die 
damaligen Wege und Straßenverhältni Der Feldzig 
richtete ſich gegen das gr Volk der Marien. Es hand 
ſich zunächſt um die Deutung des von Tacitus als Stille 

Caeſia bezeichidten Waldgebiets, das man in dem Hisw 
oder Lohberg wiederfindet. Ueber dieſen Waldderg führ 
eine wahrſcheinlich zur Zeit des Tiberius angelegte Röm 
ſtraße, die noch heute nachweisbar iſt und dem Heere 
Germanieus zum Anmarſch . hat. Weiterhin wandt 
fi) das römiſche Heer nach Oſten in der Richtung auf die 
Gegend, wo heute die Stadt Eſſen liegt. Auf dem Wege kam 
es durch dichte Waldungen, durch die damals aber bereit 
Straßen geführt haben müſſen, wie überhaupt unter Tiberius 
zahlreiche römiſche Straßen, Feſtungen und Standlag 
wiſchen Rhein und Weſer angelegt worden waren. Von de 
ſtungen blieb nach der Niederlage des Varus im Teut 
burger Walde nur eine einzige unzerſtört, nämlich das vie 
enannte Aliſo, das heutige Weſel. Aufgegeben wurden di 
efeftigungen von den Römern ſämtlich erſt unter dem Kai 
Claudius im Jahre 45. Das dichte, aber nicht unwegſa 
Waldgebiet, das Germanieus mit jeiner Heeres ſäule durchzo 
iſt der heutige Sterkrader⸗ und Fernewald, die damals no 
gänzlich unbewohnt waren. Der Einfall in den Wohnkr 
der Marſen erfolgte dann auf dem Umweg ei von 
Germanen angelegten Straße. Die Ueberrumpelung 
gerade in einem religiöſen Heft begriffenen Marſen fand 
dem engen Gebiet ſtatt, das innerhalb des heutigen 
kreiſes Eſſen zu ſuchen iſt. 
 Poefie=Filbum 
Bie hat die Treu’ gebrochen 
Ein kleines Stückchen weiß Papier 
Das bracht den Abſchied mir von dir, 
Darinnen war 115 leſen, 
Daß du mein Lieb’ — geweſen. 
Es blüht die Blum’ am Sommertag, 
Bis ſie ein Sturmwind brechen mag, 
Der jaget ihre Düfte 
Hinaus in alle Lüfte. 
Dein Lieben war kein ſtarker Bau 
War nur der Blume ene, 


Der Sturmwind kam geflogen 
Die Lieb' iſt mitgezogen. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 0 
F Bernkaſtel. — Rätſel: er oder ich, Roderich. 
itatenrätjel: Herr, dunkel war der Rede Sinn. 


zZ 
Kurze Rückichau über die 


1. 


2. 
3. 


8 
6. 
85 
* 


11. 
12. 


Urteil gegen Dreyfus auf und ſpricht ihn 


. 


S Oſitdeufſche Zeitung und 


eneral-Hnzeiger W 


Beilage zu Ur. 2 — Donnerstag, 3. Januar 1907. 


die Kinder Stolypins. Er ſelbſt bleibt 
unverletzt. 

September. 

3. Rücktritt des Chefs der Kolonialverwaltung 
Prinzen Hohenlohe, an deſſen Stelle der 
bisherige Direktor der Bank für Handel 
und Induſtrie Dernburg tritt. 

5. Fünfzigjähriges Regierungsjubiläum des 


Sreigniſie von 1906. 
(Fou) 


Inkrafttreten der Reichs ſinanzreform und 
der neuen Steuervorlagen. 


e 2 BERN Be die Großherzogs von Baden. — 
chaffun Er Tod Kralle eui 
Die ai 15 DV Te 1 chaeliskirche wird —. 3000 u 25 W Dee 


„S. u 
ſtandenen Kommandos — 
Dem kronprinzlichen Paare wird ein Sohn | 10. Beginn des Kalſermanovers an der Katz⸗ 
geboren. 8 bach. Pogrom in Siedlee, etwa 100 Juden 
Der Schienenſtrang der Otawibahn erreicht werden dabei getötet, die Läden geplündert. 


durch Feuer zerſtört. 


Otawi. Einweihung des neuen Krefelder | 11. Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz 
Rheinhafens. 3 Albrecht von Preußen, erleidet auf Schloß 
Annahme der Schulvorlage im preußiſchen Kamenz einen Schlaganfall. 

Abgeordnetenhauſe. 13. Ernennung des Prinzen Heinrich zum Chef 


Kaiſer Wilhelm bei dem norwegiſchen Königs⸗ 
paar in Drontheim. 

Ausbruch von Militärunruhen in Tambow. 
Der Pariſer Kaſſationshof hebt das Renner 


der aktiven Schlachtflotte. Tod des Prinzen 
Albrecht von Preußen. Einſetzen einer 
proviſoriſchen Regierung in Braunſchweig. 
15. Tod des ruſſiſchen Palaſtkommandanten 
Generals Trepow an einem Schlaganfall. 
16. Heftige Kämpfe auf Havanna, der amerika⸗ 
niſche Kriegsſekretär Taft und Unterſtaats⸗ 
ſekretär Bacon treffen auf Kuba ein, um 
zu vermitteln. Das franzöſiſche Fort Mont⸗ 


endgültig frei. 

Oberſt Picquart wird auf Beſchluß der 
franzöſiſchen Kammer als Brigadegeneral, 
Major Dreyfus als Hauptmann und Eska- 


dronschef wieder in die aktive Armee ein⸗ faucon fliegt in die Luft infolge eines 
geſtellt. Tod des nationalliberalen Abge⸗ Blitzſchlages in das Pulvermagazin. 
ordneten Sattler. 17. Rücktritt des Prinzen Georg von dem 
4. Eröffnung des XV. Deutſchen Bundes⸗ Poſten eines kretiſchen Oberkommiſſars. 
ſchießens in München. 18. Bei Dover in Oklahoma ſtürzt ein voll⸗ 
16. Beginn der deutſchen Flottenmanöver mit beſetzter Zug in den Cimaron⸗Fluß. 150 
ceeiner Uebungsfahrt. Paſſagiere ertrinken. 
17. Eröffnung des Sarkophags Karl des Großen | 19. Furchtbarer Taifun in Hongkong. An 
im Aachener Münſter. Einäſcherung der 10000 Menſchen kommen ums Leben, 


Meſſe in Niſchnij Nowgorod, 275 Gebäude 
verbrennen. 


. Auflöfung der ruſſiſchen Duma. 


5. Ein Edikt des Kaiſers von Chin ordnet 


und bei der Polizei an. 23. Eröffnung des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
Die ſchon ſeit einiger Zeit im Umlauf be⸗ 10905 ine Mannheim. Furchtbares Lynch⸗ 

endlichen Gerüchte von Unregelmäßig! iten gericht in Atlanta (Georgien), 30 Neger 
im Kolonialamt in Verbindung mit der] werden getötet, mehrere hundert verletzt. 

Firma Tippelskirch führen zur Verhaftung | 26, Die Hungersnot in Südrußland fährt. 


19. 


21. 


22. 
24. 


25. 


Major 
„Der franzöſiſche Miniſterrat er 


die Abſchaffung des Zopfes beim Weilitär 


des Chefs der Bekleidungs⸗Abtellung, 

0 — 5 

art ſich für 

die Abſchaffung der Todesſtrafe. f 
Auguft 


guſt. : 
.Die Ermordung des Dumaabgeordneten 


Herzenſtein ruft furchtbare Aufregung in 
Rußland hervor. 


„ Straßenkämpfe in Helſingfors, wo ſich die 


„Rote Garde“ mit den Meuterern der 
Garniſon verbindet. Meuterer auf dem 
Kreuzer „Pamjet Aſowa“ vor Reval, der 
Kapitän und ſeine vier erſten Offiziere 
werden ermordet. Feuer in der Mailänder 
Ausſtellung. 


Untergang des Dampfers „Sirio“ an der 


ſpaniſchen Küſte. Ueber 300 Perſonen er⸗ 
trinken. 


In Speaborg werden 1000 Meuterer vor 


das Kriegsgericht geſtellt. 
Griechen feindliche Kundgebungen in Süd⸗ 
bulgarien. Sttaßenkampfe in Anchialos, 
das in Flammen aufgeht. 


Furchtbares Erdbeben in Valparaiſo, Santi⸗ 


liegt ganz in Trümmern, Mendoza ebenfalls. 
Santiago kommt beſſer fort. Hunderte 
von Menſchen kommen dabei ums Lehen. 


„Land wirtſchaftsminiſter v. Podbielski reicht 


fein Abſchieds geſuch ein. 
Eröffnung der 53. Beneralverfammlung 
der Katholiken Deutſchland in Eſſen a. R. 
Bei dem Erdbeben in Chile und Argen⸗ 
tinien find 11000 Menſchen umgekommen. 
In der Woche vom 12. bis 19. Auguſt 
find in Rußland 72 politiſche Morde an 
Beamten verübt worder. Blutige Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen ausſtändigen Gruben⸗ 
arbeitern im ſpariſchen Kohlenrevier von 
Bilbao und Militär. Erdſtöße im Weſer⸗ 
biet und in Schleſien. 


Neues Erdbeben in Valparaiſo. 


Ausbruch des Bürgerkrieges auf Kuba. 

Amueſtie aus Anlaß der Taufe des 4 55 
Kaiſerenkels. Bombenattentat auf den 
ruſſiſchen Minifter-Präfidenten Stolypin in 
deſſen Villa bei Petersburg. 30 Perfonen 
werden dabei getötet, 22 verletzt, darunter 


S 


22 


28 


29 


etwa 20 Dampfer ſtranden, darunter ſechs 
deutſche. 

Der frühere griechiſche Miniſterpräſident 
Zaimis wird zum Gouverneur von Kreta 
ernannt. 


o Güter gepl 

. Der amerinkaniſche Kriegsſekretär Taft über⸗ 
nimmt die Regierung in Kuba, die Präſident 
Palma niedergelegt hat. 

. Austaufh der türkiſch⸗engliſch⸗ägyptiſchen 
Ratifikationen für die endgültige Ab⸗ 
grenzung der Sinai⸗Halbinſel. 


30. Das Gordon⸗Bennet⸗Rennen der Lüfte in 


oO d 


— 


* 


9. 
10. 
11. 


. Zuſammentritt des — — Partei⸗ 


Paris. Der Amerikaner Lahm ſiegt. 
Oktober 


Aufhebung des Kriegszuſtandes in Deutſch⸗ 


Oſtafrika. 

Zuſammentritt der internationalen Kon⸗ 
ferenz zur Regelung der drahtloſen Tele- 
graphie in Berlin. 

Schwere Stürme im Golf von Mexiko, 
furchtbare Schäden an den Küſten. Die 
Stadt Penjaola ift nahezu zerſtört, das 
Fort Macorae im Meer begraben. 

. Beginn der Veröffentlichungen aus den 
Denkwürdigkeiten des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe. 

tages in Goslar. ammlung 

des Evang chen Bunde Braudenz. 

Eröffnung des perſiſchen Parlaments. 

Ballon⸗ und Automobilwettfahrt in Tegel. 

hr des Bahnbetriebes Lüderitzbucht⸗ 
ubub. 


12. Entlaſſung des Majors Fiſcher aus der 


14 


15. 


16 
19 


26. 


Unterſuchungshaft. Das Strafverfahren 
gegen ihn iſt eingeſtellt. 
. Brubenerplofion in der Wingaregrube in 
England. 50 Bergleute kommen ums 
Leben. 
Der Gaunerſtreich von Köpenick, Feſtnahme 
des dortigen Bürgermeiſters und Rendanten 
ſowie Beraubung der Stadtkaſſe durch 
einen als Hauptmann verkleideten Gauner, 
der 12 Soldaten befehligte. 
Untergang des franzöſiſchen Unterſeebootes 
„Lutin“ und 18 Mann vor Biſerta. 
. Neuer furchtbarer Zyklon in Weſtindien. 
Namentlich Havanna ſtark beſchädigt, 160 
Menſchen umgekommen. 
Feſtnahme des Köpenicker Räuberhaupt 
manns in Berlin, es iſt der Zuchthäusler, 
Schuhmacher Wilhelm Voigt aus Tilſit. 


27. Eröffnung der 


28. Feierliche Ueberführung der Gebeine Franz 28. 


2. Der Nordpolforſcher Peary teilt mit, daß 


Berliner Handelsſchule. 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
in Sachen des Schulſtreiks und der Fleiſchnot. 


Rakoczys nach Ungarn und deren Beiſe⸗ 


tzung in Kaſchau. 
30. Der polniſche Schulkampf führt zu Aus⸗ 
ſchreitungen der Polen, ja zu Angriffen 


auf die Häuſer der Lehrer. 
November. 


er, ohne den Pol gefunden zu haben, bei 
87 Grad 6! Minuten umkehren mußte. 


4. Meuterei in der Marinekaſerne in Ports 


8. Zulammentritt des Weinparlaments 


mouth. 

im 
Reichsgeſundyeitsamt zu Berlin. Verſetzung 
des Prinzen Joachim Albrecht von Preußen 
nach Südweſtafrika. 


11. Genehmigung des Abſchiedsgeſuches des 


13. Eröffnung des Reichstages. 


Landwirtſchaftsminiſters von Podbielski 
unter Verleihung der Brillanten zum 
Großkreuz des Roten Adlerodens. 
Einweihung 
des deutſchen Muſeums für Meiſterwerke 
der Technik und Naturwiſſenſchaft in 
München. 


14. Bombenerplofion in Rom vor dem Café 


Aragno 


16. Zuſammentritt des deutſchen Landeseiſen⸗ 


17. Sozialer Erlaß des Kaiſers im Andenken 


18. 2 einer Bombe in der Peterskirche 
n Rom. . b 
19. Ernennung des Ritterſchaftsrates v. Arnim⸗ 


24. 


.Der 
Beginn der Kolonialdebatte im Reichstage 


. Erplofion der Roburitfabrik Ardey bei 


. Verurteilung des Köpenicker Hauptmanns 


Hochintereſſantes Rededuell im Reichstage 


„Eröffnung des neuen Hamburger Zentral⸗ 


. Zuſammentritt der europäͤiſchen Fahrplan⸗ 


bahnrats in Berlin wegen Verbilligung des 
Transportes von friſchem Fleiſch. Ein 


ST —— | ne. — 


27. Verlobung des Prinzen Auguſt Wilhelm 
der Prinzeſſin Alexandra Viktoria 
Schleswig⸗Folſtein⸗Sonderburg⸗Glücksbi 

Eiſenbah inc aſtrophen bei Hamburg, K 

Edinburg und Terracotta. 

29. Als deulſcher Kompromißkandidat für den 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen wird H. 
Reichsbankdirektor Ortel⸗Thorn aufgeſt e 

— — 


* Die Wacht en⸗ 
ſtu be. Eine eigenartige Begebenheit hat 
nachts in Potsdam ereignet. Auf dem Fa; 
damm der Nedlitzer Landſtraße bemerkien 
zwei von der Patrouille heimkehrende Gar 
Artilleriften ein junges Mädchen, das anſcheine d 
bewußtlos dalag. Die Soldaten nahmen 
feiner an und trugen es in die Wachtſtube 
naheliegenden Artillerie⸗Kaſerne. Kaum hatte 
man das Mädchen dort niedergelegt, als 3 
großen Erſtaunen der Marsſöhne ein le 
wimmerndes Kindergeſchrei ertönte. — Das 
Mädchen war Mutter geworden und hatte 
einem Knäblein das Leben geſchenkt. Schr 
wurde ein Wagen requiciert, alle verfügbare 
Decken legten die Soldaten hinein und dann 
wurden Mutter und Kind unter militäriſche 
Begleitung nach dem ſtädtiſchen Krankenhan)e 


Immediatgeſuch des Poſener Erzbiſchofs 
von Stablewski wegen Einführung des 
polniſchen Religionsunterrichts wird vom 
Kultus miniſterium abgelehnt. 


efahren, wo beide hilfsbereite Aufnahme 
Faber Die Wöchnerin iſt ein Dienftmädden 
aus Potsdam. f 


an die Sozialpolitiſche Botſchaft Kaiſer 
Wilhelms des I. vor 25 Jahren. Ge⸗ 
fangennahme der Schar des Transvalburen 
Ferreira. 


om 


Criewen zum Nachfolger Podbielskis. 
uſammenſtoß des deutſchen Schnelldampfers 
der Große!“ mit dem 


(Ohne Gewähr.) 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten werben 

außer dem notierien Preiſe 2 Mark per Tonne ſog e 
nannte Faktorei:Provifion uſancemäßig vom KAäuler 
an den Verkäufer vergütet. ke 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 756-777 Gr. 173 

Mk. bez. “ 


inländiſch bunt 708-762 Gr. 158-172 Mk. bes 
inländiſch rot 708-762 Gr. 158 169% ME. ber 
Roggen per Tonne von 1009 Kilogramm per 714 Er 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 Cr 
152 Mk. bez 
Perſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 686-692 Gr. 162-163 ME. ber. 
tranſito große 620-641 Gr. 110-115 Mk. be 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 122 DIR. bez. 
Wie en zer Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 111 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 153—157 Mk. bez. 
Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 93½ Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 96-106 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,60 9,80 DIE. be 
Roggen: 9,90 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: geſchäftslos. Rendement 880 frank 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. inkl. Sack Geld. 


Schneider -Akademle 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


„Kälſe . 

engliſchen Dampfer, Orinoco“ vor Cherbourg. 
Dem Reichstage geht ein Nachtragsetat 
wegen Südweſt⸗Afrika und der Bahnlinie 
Kubub — Keetmannshoop zu. Tod des 
Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen v. Stab⸗ 
lewski an Herzſchlag. Schlaganfall des 
Großherzogs von Luxenburg. 

Mitarbeiter am „Simpliziſſimus“ 
Bruno Paul wird zum Direktor des 
Berliner Kunſtgewerbe⸗Muſeums ernannt. 


mit der Einführung des neuen Kolonial; 
direktors Dernburg. 


Annen in Weſtfalen, 40 Menſchen Wurden 
dabei getötet. 


Dezember. 


zu vier Jahren Gefängnis. 

Zuſammenſtoß zwiſchen dem neuen Kolonial- 
direktor und dem ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Bebel im Reichstage. 


miſchen dem Zentrumsabgeordneten Rocren 
und dem neuen Kolonfaſdirektor Dernburg. 


bahnhofes. 


konferenz in Dresden. 


. Die ODeutſche Regierung wird durch Noten Prämllort Dresden 1874 u. Berliner be werbe-Ausstellung 187& 
Frankreichs und Spaniens von den Ab- Neuer Erfolg: 1"Fraukreich 1667 und goldenen 
Papſt Pius X. ordnet an, daß die fran-] a Scale lee begebe 

te e Direktion. 


10. 


11. 
12. 


bisher prieſterlichen Zwecken dienenden Ge⸗ 


13 


zöſiſchen Geiſtlichen ſich dem Trennungs- 
geſetz nicht beugen und nur der Gewalt 
weichen ſollen. 

Verteilung der Nobelpreiſe. Präſident 
Rooſevelt erhält den Friedenspreis. 
Fleiſchnot⸗Interpellation im Reichstage. 
Die franzöſiſche Regierung nimmt ſämtliche 


Nur immer kaltes Blut, mein Sohn 


Du brauchſt noch lange nicht zu verzagen 
weil der Katarrh gar nicht weichen will — 
es gibt doch gas echte Sodener! Fay⸗ 
echte Sodener Mineral» Paſtillen, die ein 
fach brillant in der Wirkung ſind, laß di 
eine Schachtel 85 Pfennig holen, ge 
brauche die kleinen Dinger nach Vorichrif 
und on wirft mir dankbar ſein, daß id 
der Jays Sodener e habe. Die 
nd bei mir unentbehrlich und die Kinde 
55 ganz verſeſſen darauf. Verſuch's mein 
unge. 


bäude in Beſitz, entfernt die Inſaſſen und 
verweiſt den päpſtlichen Geſandien Monta⸗ 
gnini des Landes. 

Auflöfung des Reichstages wegen Ab⸗ 
lehnung der Südweſt⸗Afrika⸗ Kredite durch 
Zentrum, Polen und Sozialdemokraten. 


5 — 3 5 ; 
3 22 u 


1 Klasse Ad. Lotterie 


Garniſonlieferant. ——— 
Fern pr. 225. — Fernſpr. 225. Drüchensirass 92 27. — — Wen it brik. 1 Wohnung 
Nat, 3 x 5 10 705 es Ku Zus 
ehör und Le 
Zement, Pferdeftan ſofort 1 ve en: base 
8; 8 pop OFF. Mellienitrahe 126. 
g er, ir cea malt fi ind, Fortzugshalber ift 


Marge Bekannimachung. 


it Rückſicht darauf, daß d 
e im Stadt- 
kreis Thorn neu geregelt werden 
ſoll, tritt unfere Bekanntmachung 
—— 11. September d. Js. außer 


4 


Franz Koch . Möbeln agazin 


Telephon 328, Thorn, herbe strasse 27 Telephon 328. 


empfiehlt sein 


Grosses Laber in Mön. Spiozoln und Polsterwaren 


zu mässigen Preisen. 


Eigene Japezir - und —— Preisliste u — 
Dekorations- Werkstätte. 5 Kostenanschläge kostenfrei. 


(le Auch wir vorgeben... 8 rei 


raft. 

Bis zur Neuregelung bleiben die 
früher für die Stadt Thorn bezw. 
Mocker gegebenen Beſtimmungen in 
Geltung 

Thorn, den 28 Dezember 1906. 


Die Polizei Verwaltung. 
Königl. Preuss. Lotterie. 


Loſe in ! 2251 10 zur bevorftehenden 

Zie hu 1. Klaſſe abzugeben. 

8 5 000 Mark. 
uben 

Königl. Lotterie s ER 


entgegen nehme, 


3 


Zur bevor ſtehenden 


it unter günſtigen Bedingungen 
. —— — 


Laden 


mit 3 großen, hellen, rockenen 
Lagerkellern, welche beſo deren 
Eingang von der Straße haben, 
von A oder ſpäter zu vermieten. 

Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Laden 


und Zubehör, worin Don Herrn 
Carl Sakriss ein Kolonial- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben, ift 
vom 1. April zu ve mieten. 
Slenfried Danziger. 


Mein Laden, 


in welchem ſich ſeit 20 Jahren ein 
gutgehendes Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
warengeſchäft befindet, iſt vom 
1. April 1907 zu vermieten. 


Emil Muhle, Schulſtr. 1. 


eie ohnung 
3 Et., 4 Zimmer nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. April zu verm. 

8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


a 47 u. drabenstr. 28 
Der neueſte Roman von 


ſind noch ee, 
Yo Us 1; /a Lofe 
Mk. 4, Mt. 5, Mk. 10, Ml. 20. 
& Goldsıandt, 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 
Löbau in Weſtpr. 


für 2 Real Oherferianet 


werden Nachhilfeitunden verlangt. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein leichter Spadierschlillen 


wird zu RT le cht 
Brückenſtr. 6, ptr 


— — 


Ungarwein 
fü, vom 9: per Liter Mk. 1.40 
offerieren 


Sultan & Co., d. m. b. H. 


Echten Samos⸗Wein 

auf Champ ⸗Fl., à 1 Mk., einſchl. 

Glas empfiehlt . Groblewski, 
Culmerſtr. 12. 


Knnſthonig 


in verſchiedenen Packungen ſowie 
einen Poſten 


w. Heimburg 


erſcheint in der 


Barlenlaube 


Außerdem erſcheinen Beiträge von Ludwig 
Ganghofer, Ida Boy-Ed, Clara Viebig, Rudolf 
Stratz, Hans Arnold, Anton von Perfall u. a. 


ur Zu beziehen 8 die ea ee 2 


rab - Denkmäler und ae — Tabrik 


Haturnomio | Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 5. Eine Wohnung fi 
Dr. Bes nn ee er, Grabdenkmäler und Grabtafeln von 3 Zimmern und Zubehör für Fin ia nem Ri] ag, 
a in allen Steinarten in größter Auswahl | 20 Mk. monatlich fofort zu verm | mit Kerkau⸗Banden iſt ſofort zu 
ftets am Lager. H. Salian, Culmerftraße. verkaufen. Angebote unter 430 
Anferfigung genau nach vorhandenen ꝓdr Jan die Geſchäftsſt d. Zeitung erb. 
Muitern mit deuffcher, polnischer und W h nn 
hebrdiſcher Inſchrift. 0 nu ng En. Prima gejundes WE 
— FFF 
0 er Mar Srabeinfull invers | mit Badeſtube, 2 und 1 it 8 ei 
en Empfehle: rahlastp Sn leer an BR Küche ee; er ad wi 07 kleinen nn Ben Quanten 
Größen in ZementsKunft⸗ 


itein und künitlihem Terrazzo»Marmer, 
— . und Sanditein. 


eilerne; Kreuze, Ketten- 
aa ] Sitter, Anichlußgitter und 
Fakten, Bean nach vor⸗ 

= 2 e Illuftern.— 
— — r und Kunstschmiede. — 
kreitragende, feuerlichere Treppen- 
Eniagen, Foniter =» Umrahmungen, 
- &ellwfe, Konfolen, Abdeckplatten, 
Ainet 1 Erenziteine, zen 

änder, Kanalilations = Rohre 


kadentiichbeläge und Marmor rg pen pn für Bäckereien, 
Fleifchereien, Frlleure ste. 


Be: ” Sandstein - 2 2 der 2 


W en ai! 


2 Georg Doehn. 
Culmeritrake 2 


1. Etage, eine herrschafuiche 

Wohnung von 6-8 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
8. Dauziger. 


Schillerstrasse Nr. 8 ift die 


erste Etage 


5 Zimmer nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermieten. Näheres bei 
— & Wolff. 


Braunschweiger denden = 
Magdeburger Sauerkohl, 
Erbſen, Bohnen, 
Linſen, ſaure Gurken, 
Preißelbeeren, 


eingemachte Früchte 
täglich friſch 


gebrannte Kaffees 


Kaufe 
und zahle die höchſten Preiſe für 
jeden Poſten 


Dcıson u. Stärken 


von 8 Zentner aufwärts, ſowie 


Schale. Maitlämmer 
und Schweine. 


Eritklaifiges Geichäft 
für feine Fleisch- und Wurstwaren 


Hermann Rapp 


früher W. Romann 


mit Schutzmarke: 
4 St. 50 Pf. bei: 


—— 


eine —— —— 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Apotheke. 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
ebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von, ſofort oder 
ſpäter zupermieten Auf Wunſch 
ui er ſtall und Magenremt je... 
Barerzteite. 


werden 


Nin Hb nm 


Julius Hell, 


8 


o. 


In mei em m Haufe Ce Eoppernicus: 
ſtraße 18 ift die 


erste Blage 


(5 heizbare Zimmer u. Zubehör) vom 
1. 4. 07 zu vermieten. 


R. Steinicke. 


eine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör Coppernikusſtraße 9 II Tr. 
von ſe f. oder 1. April 1907 zu ver: 
mieten. Zu erfr Heiligegeiſtr. 12, 
Möbelhandlung A. W. Cohn. 


Kleine, möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
mieten Heiligegeiſtſtraße 1, ptr. 


ald RUSESC. © 


Man achte auf die Schutzmarke u & in 


Walferleitungss Reparaturen 


lhrt gut und schnellstens aus. 


Ph. Freundlich, Rismpnermeister, 


Baumaterialienhandlung. Neuftddtifcher Markt 11. Telefon Nr. 392. 


Leibrenten 
Kapitslien Aussteuer. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung. 


Nähere Auskunft, 
Danzig, Ankerschmiedegasse 6, Benno Richter. Stadtrat in 


Stallmeiſter an Schulſtraße 29. 


ie schönst 


weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, 
reines Geſicht mit roſigem jugend⸗ 
friſchen Ausſehen und blend end 
ſchönem Teint erhält man bei tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seie 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
Steckenpierd. 


J. M. Wendisch Nchl, Anders 
& Co., Puul Weber, M. Baral- 
Adolt Maler, Hugo 
Claass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16 in der 
Löwen - Apotheke und Ratz- 


E Medaille, 


Mode- 9210 
Marcus 


bisher Bo r IIn, jetzt 


Thom, Lopperitussati 


Atelier 0 Iranzös. Kostümes 
und elegante Damen - Moden 
Anfertigung nach Mass. 
Modells zur Ansicht. 
Prämiieri Paris 1902... 


10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch-Gänsefedern 


liefere W mit ſämtlichen 
Daunen, frei ins Haus, alſo ohne 
weitere Unkoſten, geg. Nachnahme 
von 13,20 Mk. Preisliſte über alle 
Sorten Bettfedern gratis. 


Richard Lübeck, 
Fürſtenfelde (Neumark), 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und U . 
gebenſte Mitteilung, daß ich 5 auf der nr 


Diners, Dejeuners und Soupers 


auch auf 


— fertige Platten 


wie 


verſchiedene Brötchen, italien ſche Salate, Aufſchnitte, 
Mayonnaiſen, Beſtellung auf Bachforellen, paſteten, ** 


Kröme und ſonbige warme und kalte Speiſen 
ingdenkbar kü zeſter Zeit ter Garantie aus führe und Zu jeder 2 


e 
Mit vorzüglicher Hochachtung A 


J. Rozyaski, Oskonom Regts. bl, Seglerstr. 8, 


Telefon 455. — 


Fulgural! 


fördert dea Blatbeceitungsprozess. 
2 Hasticiden, 3 skrofulöscn E 
Fi-, Mic 


„, Leber- wie Blaseniciden. : 


auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussl- 
schen Renten-Versicherungsaustalt in Berlin | 


Öffentliche Versicherungsanstalt, 


Einkommenserhöhung, Alters 
K»pitalversicherung f. tudlum, Militärdi 


portofreier Rentenbezug ohne Lobenszeng- | 
nis unter den von der Direktion zu erfahrenden 
Bediogungen — Sirengsts Verschwi-genheit 


Tarife und Prospekte kostenfrei bei: P. Pape, 
Thorn. 


no gramme 
M. a ae m 
e eee 


werden 1 bei 


10 81 1 92 
„Cchützenhaus), Br 


2 grosse £äden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und heilen Kellerr umen v. of, 
vermieten. J. Cohn, Beelen 


Da Herr Juwelier Keinrich 


Adolil Leetz 


1907 Thorn verläßt, iſt der von 
demſelben bisher benutzte 


Lad I ſowie eine Wohnu nung 


in der 3. Stage zum 1 April 1 
zu vermieten. "ouls Wollenberg. 
Se a a 


Eine a 
ob 


Fri drichſtraze 8, im 5 
gelegen beſtehend 
und elchliche en ee von 
ſofort zu vermielen. 

Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtrabe Nr. 50. 


Wohnung mit Werkstatt 


— 


Brückenstr, 16 


Workstolle und Mandat, 


von ſof. zu verm. 


Einfaches möhl, Zinmer 


fofort zu vermieten. Zu erfr 


von ſofort oder ſpäter zu vermiet 


Loeweuson bereits Anfang April 


zu vermieten Strobandſtraße 19. 
— een 


Kontor 


zu vermieten. Zu erfr. 1 Tr. links. 


von jof. u bern. . 16 1 
M.gimme z. verm. Tuchmacherſtr 11. 
— —— 


Fiſcherſtraße 43, Laden. 


Mobs Voreriamer 


1 
4 


2 1 2 
— 8 meinem Umbau Salle re 


NEE — 


Brückenſtrahe 16, III Tr. ace. 


—— 


